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Zranzosenstreit um die Pfalz .
Der „ berichtigte " Bezirksdelegierte .

Ludwigs Hafen , S. Zanaar . ( WTV. ) Die pfälzischen

Llatler . die die inzwischen zurückgenommene Bekanntmachung des

franzSsischen Bezirtsdelegierten von Zweibrücken . Oberstleutnant

vefoort . vom 4. Zanuar verössentlicht hallen , in der er die s e p a r a -

kistische Regierung der Psalz als ungesetzlich ablehnt

und nur die deutschen Behörden als zu Recht bestehend anerkennt ,

sind heute von der Besahungsbshörde gezwungen worden , die

folgende Berichtigung in Zettdruck an der Spitze des

Blattes zu bringen :
Bochdem die hohe Interalliierte Rheinlandkom -

Mission die Verordnungen der Regieruug der autonomen

Pfalz , die ihr von dieser zur Genehmigung unterbreitet worden

waren , am 2. Zonuar 1924 amtlich eingetragen hat . mutz

die Bekanntmachung des Zweibrückener Delegierten vom 4. Januar

1924 an die dortigen bayerischen Behörden als null und nichtig be -

trachlet werden .

London . 8. Januar . sNU Amtlich wird gemeldet : Die

separatistische Tätigkeit in der bayerischen Rheinpsalz hat

erneut die besondere Ausmerksamteit der englifchen Regierung auf

sich gezogen , die nunmehr in dieser Frage einen diplomatischen

Schritt in Paris und Vrüstel unternommen hat .

Die „ Daily News " ' schreiben dazu : Bis heute hat die englische

Regierung , die Gegner jeder separatistischen Bewegung ist , «ine

reservierte Haltung diesen Dingen gegenüber eingenommen , di «

sich außerhalb der von ihr militärisch besetzten Zone abspielten . Jetzt

aber hat das Problem «Ine äußerst akut « Form angenommen ,
da die Separatisten in der Pfalz irgendeine Art offizieller Anerken -

raing durch die fremden Regierungen nachsuchen . Dies scheint uns

doch anzudeuten , daß st « im Begriffe stehen , einen hauptschlag

zu führen . Obwohl die Mehrheit der Bevölkerung sich von ihnen

abwendet , so sind sie doch solch gewissenlose Persönlich -

keiten , daß sie glauben , sie seien in der Lage , mit Gewalt die

Zügel an sich zu reißen und eine autonome Regierung auszurichten .

Ihr unmittelbarster Wunsch ist der , die Anerkennung der Rheinland .

kommisston zu erhalten , die im besetzten Deutschland die alliierten

Regierungen vertritt . Nach Ansicht der englischen Regierung

widerspräche eine solche Anerkennung durch die Rheinland -

kommission jedoch voll und ganz den Bestimmungen des Friedensver -

trags von Bersailles . — Di « „ Times " schreiben über dasselbe

Th : ma : „ Man hofft trotzdem noch in englischen Kreisen, - daß

Poincare eine Interpretation der französischen Politik in der Psalz

zu geben imstande sein wirb , die die englische Regierung b e »

ruhigen und die öffentliche Meinung in England zufriedenstellen
kann . " �

•

Das Verhalten des Zweibrückener Bezirksdelegierten , des

französischen Oberstleutnants D e f o o r t , und seine Des�

aoouierung durch die ihm vorgesetzte Instanz zeigt das sürchter
liehe Durcheinander , das bei den französischen Besatzungs -
behörden herrscht . Die Erklärung Defoorts war die Tat
eines Mannes , der durch seine Rechtschaffenheit der

Pfälzer Bevölkerung längst bekannt ist . Sie mar eine bewußte
— oder auch nur instinktive — Auflehnung gegen die

schmutzige Politik der Pariser Regierung , die sich eines �zu
fammengelaufenen Verbrechergesindels als ihres Werkzeugs
bedient , um die Pfalz indirekt für Frankreich zu annektieren .

Der Streit Defoort - de Metz oder Desoort - Poincar6 ist
aber mit der Entscheidung der Besatzungsbehörde noch nicht
erledigt , wie sich aus der Londoner amtlichen Meldung ergibt .
Die englische Regierung ist genau derselben Meinung
wie der französische Oberstleutnant Defoort , das pfälzische
Volk ist derselben Meinung und alle anständigen Menschen in
der ganzen Welt sind derselben Meinung . Alle französischen
Politiker , denen daran liegt , das Ansehen ihres Landes wieder -

herzustellen , werden gut tun , dafür zu wirken , daß die fran -
zösische Regierung ihre Pfalzpolitik schleunigst revidiert .

Zranzöfifthe Taktik .

Ludwigshosen , 8. Januar . < WTB . ) Zu der Meldung des

„ Temps " über dl « Bildung einer angeblichen Gehcimorgani -
satlon „ Treuhand " in der Pfalz wird von unterrichteter Seite

mitgeteilt : <

Angesicht » der drohenden Gefahr des Separatisteneinmarsches
in di « Pfalz sind aus allen Kreisen der verfassungstreuen pfälzischen
Bevölkerung Selb st schutzverbände gebildet worden , die den

Austrag hatten , mit Genehmigung der französischen
Kreisdelegierten die öffentlichen Gebäude zu schützen . Die

französischen Sreisdelegierlen sind über diese Maßnahmen unierrichtet
worden und haben sich damit auch einvekslanden erklärt . Kurz
vor dem Einbruch der Separatisten sind dann aber auf fran -
zösische Weisung die Personen , die nur zum Schutz der öffentlichen
Gebäude bestimmt - waren , von den Besatzungsbehörden entwaffnet
und gefangengesetzt worden . . Etwa 100 Personen befinden
sich heule noch im Gefängnis . Das ist der Sachverhalt , der vom

„ Temps " aus begreiflichen Gründen tendenziös entstellt worden ist .

Macüonalüs programmreüe .
London , 8. Januar . ( Eca . ) Ramsay Macdonald hat

heute sein « mit großer Spannung erwartete Progrmnmrede in der

Albert Hall geholten . In der Rede , die vielfach von stürmischem

Beifall unterbrochen wurde , führte Macdonald etwa aus :

Die führenden Persönlichkeiten der Arbeiterpartei haben an

und für sich nicht die geringst « Neigung . Minister zu werden . Kein

vernünftiger Mensch wünscht ein « schlecht verwaltete Kon -

kursmass « zu übernehmen . Trotzdem sei die

Arbeiterpartei entschlossen , die Regierung zu übernehmen .

Macdonald setzt dann die Gründe für diesen Schritt der Arbeiter -

vartei auseinander und verteidigt seine Partei gegen den Vorwurf ,

sie wolle zur Regierung gelangen , um Neuwahlen zu vereiteln und

auf diese Weise den Sieg des Sozialismus in England zu einem

endgültigen , zu gestallen . Derartig « Ziele hätte di « Partei nicht . Die

Arbeiterregierung wolle lediglich di « Not lindern , die die Zeit mit

sich gebracht habe , und daran mit ihren besten Kräften arbeiten .

Macdonald führt dann aus , daß die neu « sozialistische Organisa -
« an die die Arbeiterpartei erstrebe , nicht auf einmal errichtet
werden könne : der Fortichritt könne nur durch ständige Weiter -

entwicklung erreicht werden . Die Arbeiterpartei tue jetzt einen wohl -

überlegten Schritt vorwärts . Macdonald verlangt Frieden nach

außen und Einheit nach innen . Wegen einer Arbeiterregierung , so

sagte Macdonald , brauche tetn Mensch in England sein Kapital
ins Ausland zu schaffen .

Um den Frieden in Europa endgültig herzustellen , de -

absichtigt die Arbeiterpartei , sich an alle Männer und Frauen
der ganzen Well zu wenden , die von dem gemeinsamen Geist
beseelt seien , daß der Weltkrieg sich nicht wiederholen dürfe . Diese
Kräfte wolle di « Arbeiterpartei mobil machen . In allen Haupt -
städten der Welt sei man noch weit von dem wahren Frieden
entfernt .

Im weiteren Verlaus seiner Ausführungen legte Ramsay Mac -
donald dar , daß es gleichgültig sei , ob ein « Arbeiterregierung
sechs Jahre oder sechs Monate im Amt verbleibe , jeden -
falls werde sie

sosort versuchen , dieses Programm zu verwirklichen .
Als erste Voraussetzung hierfür sieht er das Aufhören des
W « t tr ü ste n s an . Er meinte , diesem Wettrüsten könne man nur
durch eine internationale Verständigung ein Ende be -

reiten , an der nicht nur England und Frankreich , Belgien und
Italien , sondern auch Spanien , Deutschland und die Tschecho -
slowakei beteiligt sein müßten .

Die Awsstigkeiten zwischen Frankreich und England müßten
endlich aufhören .

Diese Zwistigkeiten sind beider Länder durchaus unwürdig . Es

sei notwendig , eine großzügige Organisation zu schaffen , die den
Stempel der internationalen Gerechtigkeit trägt , und
die so beschossen ist , daß es jeder Großmacht möglich ist , ihr die
strittigen Fragen zu unterbreiten . Hierzu müsie der Völker -
b u n d ausgebaut werden . Er müsse überall Achtung und Vertrauen
genießen können .

_

Amerikanische Sachverstanüige in Paris .
Paris , 8. Januar . ( EE. ) Die beiden amerikanischen Cachver -

ständigen Poung und Dawes sind in Paris eingetroffen
und begaben sich heute zu der Reparationskommission ,
wo sie «ine Besprechung abhielten . Di « erste Sitzung des Sach -
verständigenousschusses findet planmäßig am nächsten Montag
statt .

Die Militärkontrolle .
Die Militärkontrollkommission unier Vorsitz des

französischen Generals Rollet wird ihre Tätigkeit , die sie seit dem

Ruhreinbruch vor einem Jahre eingestellt hatte , demnächst wieder

aufnehmen . Ueber Form und Art der lünftige » Handhabung der
interalliierten Militärkontrolle ist im einzelnen noch nichls bekannt .
Die Reichsregierung wird in den nächsten Tagen zu dieser
Frage Stellung nehmen . _

Die Sünüen des alten Regimes .
Der Schadenersattprozest der belgischen Deportierten .

Paris , 8. Januar . lEigencr ' Drahtbericht . ) In dem Prozeß
der ehemaligen belgischen Deportierte » gegen das Reich
fanden am DienSlagmorgen die Plädoyers statt . Von deutscher
Seit " wurde , da es sich um eine Aiigelegenheit völkerrechtlicher
Natur handle , die Kompetenz des Schiedsgerichts bestritten . Von
der Gegenseite wurde der Standpunkt eingenommen , daß die
Deportalionen in erster Linie erfolgl seien , um die an der Front
benötigten deutschen Arbeitskräfte zu ersetzen . Es habe sich zwischen
dem Reich bzw den deutschen Industriellen und den belgische »
Deportierten niy einen Arbeitsvertrag gehandelt , der jedoch
nur von den belgischen Rrbeitcrn erfüllt worden sei : was diese
heule von dem Schiedsgericht verlangten , sei nichtö anderes als
die E n t l o h ii u ii g sür geleistete Arbeit .

Französischer Generalstabsches ist als Nachfolger des verstorbenen
Bua : General D e b e n e y , der dein Obersten Kriegsrat angehört ,
geworden .

die Stellung öer Fraktionen .
Zum sächsischen Partcistreit .

Von Wilhelm Dittmann .

In dem sächsischen Parteikonslikt , der den deutschen Partei -
tag beschäftigen wird, . spielt die Frage eine große Rolle , wcc
bei Regierungsbildungen letzten Endes , wenn eine Verstän - e
digung nicht zu erzielen ist , zu entscheiden hat , die Parlaments -
fraktionen oder die Organisationsinstanzen .

Als der Reichskanzler Dr . Stresemann das bekannte
Ultimatum an den damaligen sächsischen Ministerpräsidenten
Dr . Zeigner geschickt hatte , trat der neuzusammengesetzte
Landesarbeitsausschuß plötzlich mit dem Anspruch hervor , daß
die Entscheidung über die Antwort an den Reichskanzler bei
ihm liegen müsse und der 40cöpfigen Landtagssraktion bei
der Abstimmung nur eine einzige Stimme einzu -
räumen sei. Die Landtagssraktion protestierte gegen eina
solche Ausschaltung auf das Entschiedenste , da bis dahin
Fraktion und Arbeitsausschuß in Gemeinsamkeit entschieden
hätten . Nachdem dann der Reichskommissar Heinz . « ein -
gesetzt worden war und es sich um die Bildung des Kabinetts
Fellisch handelte , faßte die Fraktion d�n Beschluß , daß der
Landesarbeitsausschuß sein Votum der Fraktion mitteilen
möge und die Fraktion darauf die definitive Eni
s ch e i d u n g über die Reglerungsbildung ihrerseits unter
eigener Verantwortung treffen werde . Dementsprechend er -
klärte sich damals der Landesarbeitsausschuß mit 15 gegen
8 Stimmen gegen und die Landtagssraktion mit 32 gegen
6 Stimmen für die Bildung des Kabinetts Fellisch .

Auf Ersuchen des Parteivorstandes nahm der ain
27 . November tagende Parteiausschuß der Gesamt -
p a r t e i zu der strittigen Frage allgemein — für a II c Land
tagsfraktionen der Partei — . Stellung . und faßte folgende
Entschließung : ■

Die Stellung der parteigenössischen Landtagsfraktionen und der

Landesinstonzen zueinander entspricht der Stellung der Reichstags -
fraktion und des Parteiousschusses zueinander .

Der Parteiausschuh stellt daher fest : Die Landtagsfrak -
tionen der Partei haben in den Landesparlamenten auf dem
Boden der Landesverfasiungen selbständig untc ' eigener
Verantwortung sozialdemokratische Politik zu treiben .

Beschlüsse von Parteiorganisationen oder Landesinstanzen der
Partei haben für die Landtogsstaktionen die Bedeutung parte ! »
gestössischer B o r s ch l ä g « und Gutachten , deren Würdigung
und Berücksichtigung bei der endgültigen Entscheidung dem Pflicht -
gemäßen freien Crmessen der Landtaggfraktioneir
unterliegt .

Für ihr « Politik in den Landtagen sind die Landtagsfraktionell
ihren Landesparteitagen und der Gesamtpartei verant -
wortlich .

Der vom sächsischen Landesarbeitsausschuß zum 1. Dc -
zember einberufene sächsische Landesparteitag
ignorierte dieses Votum des Parteiausschusses und beschloß ,
daß künftig ein Fünftel der Fraktion ( bei 40 Ab -
geordneten also 8) Stimmrecht haben solle . Außerdem be -

schloß der Landesparteitag , daß jede Koalition — ob nach
rechts oder links — der formellen Zustimmung eines neuen

Landesparteitages bedürfe . Als dann das Kabinett F e l l i s ch
zurückgetreten war , weil ihm die Demokraten ihre
Unterstützung entzogen hatten und neue Verhandlungen nnt
den Kommunisten gescheitert waren , trat der Landes -

arbeitsaueschuß für Landtagsauflösung und Neu -

wählen ein . Die Landtagssraktion dagegen entschied
sich in ihrer Mehrheit für eine Koalition mit Demokraten und

Volksparteilern , da die Neuwahlen die Krise nur verschleppen ,
aber nicht lösen würden . Die Landtagssraktion stellte an den

Arbeitsausschuß den Antrag , einen neuen Landesparteitag
über Auflösung oder Koalition entscheiden zu lasten . Der

Arbeitsausschuß lehnte das zunächst ab , gab dann jedoch in
einer neuen Sitzung dem Antrag statt und berief auf den
0. Januar einen neuen Landesparteitag ein . Zwei
Tage vor dem Zusammentritt dieses Parteitages , am
4. Januar , sah sich die Fraktion aber schon in die Zwangslage
versetzt , die Koalition niit Demokraten und Volksparteilern zu
beschließen , da andernfalls in der gleichen Sitzung die Auf -
lösung des Landtages beschlosten worden wäre . Wie in

frischer Erinnerung , hat der Landesparteitag am 6. Januar
sich gegen die Koalitionsregierung Heidt und für die Landtags -
auflösung erklärt , die Fraktionsmehrheit die E n t s ch e i -

dung des am 30 . März stattfindendenPartei -
tages der Gesamtpartei angerufen .

Der Verlauf dieses Kompetenzkonfliktes zwischen Land -

tagsfrakiion und Parteiinstanzen zeigt klar , wie richtig die

Entscheidung des Parteiausschustes vom 27 . November vorigen
Jahres ist .

Die Stellung der Parlamente ist durch das p a r l a m e n -
t a r i s ch e System eine wesentlich andere geworden als sie
es vordem war . Nach der Rcichsverfastung und den Landes -

Verfassungen obliegt den Parlamenten jetzt die Bildung der

Regierungen im Reich und in den Ländern . Die Legislative
bestimmt jetzt die Exekutive , die früher von „ oben " eingesetzt



wurde . Die Parlamentsfraktionen der einzelnen Parteien
haben dadurch eine Funktion im Staats - und Verfassungs -
leben zugewissen erhalten , die notwendig auch , ihre Stellung
in der Organisation der Parteien verändern mußte . Diese
Veränderung besteht vor allem in einer größeren Selbständig -
keit im Handeln auf eigene Verantwortung . Beim Abgang ,
bei Um - oder Neubildungen von Regierungen muß meist
schnell gehandelt werden , so daß die vorherige Zurate -
zishung größerer Parteioertretungskörperschaften unmöglich
ist. Sslostoerständlich wird jede Parlamentsfraktion sich be -

mühen , im Kontakt und Einverständnis mit den zuständigen
Instanzen ihrer Partei zu handeln . Wo das nicht möglich
ist , oder wo Differenzen mit den Organisationsinstanzen ent -

stehen und ein Ausgleich nicht zu erzielen ist, dort müssen die

Fraktionen auf eigene Verantwortung handeln und ihr Ver -

halten spater rechtfertigen vor dem Forum eines Landes -
oder Reichsparteitages .

Dieser Zustand hat sich in beiden Flügeln , aus denen

unsere jetzige Partei sich vor fünfviertel Jahren bildete , gleich -
mäßig herausgebildet , im Reiche wie in den Ländern . In
beiden früheren Parteien , SPD . wie USP . , hat d i e R e i ch s -

tagsfraktion über Vertrauen oder Mißtrauen und
damit eventuell über Verbleib oder Abgang einer Regierung ,
über Beteiligung oder Nichtbeteitigung an einer neuen Re -

gierung entschieden . Wie eine vom Dresdener Bezirks -
jekretariat veranstaltete Umfrage , die dem sächsischen
Dezemder - Parteitage vorgelegt wurde , ergeben hat , sind die

Dinge bisher auch in den Einzel st aaten ebenso
gehandhabt worden . Eine andere Regelung ist auch p r a k -

tisch unmöglich , wie sich gerade in Sachsen gezeigt hat ,
wo auf Drängen der bürgerlichen Parteien die Entscheidung
jetzt zwei Tage vor dem Landesparteitag gefällt werden

mußte und in einem Zeitraum von 10 Monaten drei

Landesparteitage (! ) abgehalten wurden . Aus -

nahmsweife kann ich deshalb einmal mit dem „ Zwickauer
Volksblatt " übereinstimmen , das am 30 . Oktober letzten Jahres
— allerdings um Wels und mir das Recht zu bestreiten , Partei -
genössischen Rot zu geben — sehr treffend schrieb :

Das sächsische Volk hat seinen Landtag gewählt , nach der Ver -
fassung hat nur dieser Landtag und keine Macht außer und
neben ihm die Regierung zu bestimmen , die über Sachsen zu regieren
lmt . Jede Einmischung Außenstehender ist als oerfasiungswidrig ab -
zulehnm .

Aus dieser Auffassung folgt klar , daß die Entscheidung
bei den Landtagsfraktionen liegen muß . Der Parteitag der
lZesamtpartei wird sich deshalb auch zweifellos den Stand -
punkt zueigen machen , den der Parteiausschuß in seiner Ent -

schließung vom 27 . November vorigen Jahres eingenommen
hat . einen Standpunkt , der sich völlig deckt mit der P r a x i s ,
die sich im Reich wie in den Ländern aus dem Zwang der
Verhältnisse herausgebiwet hat .

» m
m

Auf die oben erwähnte Anfrage vom Bezirkssekretariat Dresden
an Reich und Länder , wer die Entscheidung bei R« gi « rungs -
blldungen hat , sind eine Reihe von Antworten eingegangen , denen
wir folgendes entnehmen :

Reichstag : Die Entscheidung liegt bei der
Reichstagsfraktion , allerdings haben bei Entscheidungen
von solcher Bedeutung die Mitglieder des Parteioorftandes , die nicht
dem Reichstag angehören , das Recht , an den Perhandlungen teilzu -
nehmen . Jedoch geschah das nicht in allen Fällen . . v .

Preußen : Di « Bifdung und Umbildung der

Regierung ist Sache der Landtagsfr . aktion allein .
In keinem Falle ist bisher ein « Mitwirkung irgendwelcher Partei -
instanzcn erfolgt .

Thüringen : Ueb « r die Regierungsbildung
entscheidet in Thüringen die Landtagsfroktion .
Der Bezirksvorstand wird gehört . Die eigenlliche Entscheidung liegt
« ach der Verfassung nach der bisherigen Uebung bei der Fraktion .

Baden : In allen . . . Fällen h a t die Fraktion jeweils
bis für die Wahl der Minister vorzuschlagenden Parteigenossen aus -

'
gewählt . Wir haben uns dabei immer kameradschaftlich nät dem

Bezirksvorstand , dessen Vorsitzender Mitglied der Fraktion ist , aus -

; gesprochen .
Mecklenburg - Schwerin : Die Landtagsfraktion

entscheidet bei der Regierungsbildung einzig
und allein . Wir haben bei Regierungskrisen ganz felbstver -

; ständlich immer den Bezirksvorstand eingeladen , aber der Bezirks -
; vorstand hat sich nie angemaßt , der Fraktion seinen Willen aufzu -

; zwingen .
Braunschweig : Seit der Vereinigung der Partei sind bei

uns zweimal Umbildungen der Regierung vorgenommen , beide
Male lag die Entscheidung in der Hand der

Fraktion .
Anhalt : Die Regierungsbildung wurde vor einigen Wochen ,

als die Kommunisten den Antrag auf Eintritt in die Regierung

stellten , akut . In diesem Falle hat die Fraktion gemein -

schaftlich mit dem erweiterten La nd « sa u s schu ß

entschieden .
Württemberg : Die Frage der Regierungs -

bildung ist stets von der Landtagsfrattion be -

handelt worden . Di « Landesparteileitrmg wurde jeweils zu
den Sitzungen der Fraktion , in denen solch « Fragen Gegenstand der

Beratung waren , eingeladen . Di « Verhandlungen haben in jedem

Falle zu einem vollen Einvernehmen geführt . Wenn das nicht der

Fall gewesen wäre , würde die endgültige Entscheidung in den

Händen der Fraktion gelegen haben .
Bayern : In der Frage der Regierungsbildung

ist federführend die Landtagsfraktion , jedoch

obliegt die grundsätzliche Stellungnahme und Entscheidung für den

Eintritt in die Regierung ober den Austritt au « derselben einer

Landeskonferenz , die sich nach unserem Landesstatut wie folgt zu -

sammensetzt : Aus den Mitgliedern des Landesausschusses , den Bor -

sitzenden der Parteibezirksverbände , den Bezirks - und Untsrbezirts -

sekretären , je einem Delegierten der Landtagsstimmkreise , je einem

Redakteur und je einem Geschäftsführer sämtlicher bayerischen Partei -

Zeitungen , den bayerischen Mitgliedern der sozialdemokratischen Reichs -

tagsfraktion und den Mitgliedern der sozialdemokratischen Landtag « -

fraklion . Die Auswahl der Genossen , die als Regierungsmitglieder
in Betracht kommen , obliegt endgültig der Landtagsfraktion .

Wahlkampf in Sapera .
LandtagSauflösung bis SO . Januar ?

Müa che « , «. Januar . ( WTS ) . « uf der Kreisversa » « .

lang de « bayerische « Lauerrbundes - o Augsburg wurde « Uge -
teilt , daß die LaadlagsauflSsuug bis läugfie » «
2 0. 3annar ausgeführt werde « würde

Ter „ alte Schwede " und die „ Lokuspolitiker " .

ZNünchen , 8. Januar . ( Eigener Drahtbericht . ) Mit einer vssent -

lichen Versammlung in einer Münchener Dorstadt eröffnete die

Bayerische Volkspartei den Wahltampf . Der Verlauf der

Versammlung bestätigt « die Vermutung , daß sich die Regierung » -

Partei im Wahlkamps hauptsächlich wird gegen die Völkischen

zur Wehr setzen müssen . Daher versteht man auch die Haltung der

Bayerischen Volkspartei im Landtag bei der Schaffung des Wahl -

sicherheiten . Die Versammlung war reichlich durchsetzt von Haken -

kreuzlcrn , di « besonder » die Ausführungen des Land . agsabgeordneten
R o t h m e i « r , bekannt durch seine ullra - bajuoarische Einstellung ,

durch stürmische Zwischenruf « unterbrachen . Da » war begreiflich ,
denn Rothmeier wandt « sich in der Hauptsache gegen die Rational -

sozialisten und Ludend ör ff , den er als „ allen Schweden�

bezeichnete . Die Studenten titulierte er „ Lokuspolitiker " ,
weil sie in der Universität alles mit Hakenkreuzen beschmieren .

Rühmend hob er hervor , daß Kahr alle Ostjuden , die seit

Eisner eingewandert feien , ausgewiesen habe . Die Bayerische Volks -

Partei habe sich siinerzeit , als beim Gareis - , Crzberger , und

Rathen au - Mord München als Mörderzentrale bezeichnet wurde .

heftig gegen dies « Chorakteristerung der bayerischen Hauptstadt ge -

wehrt ; jetzt müsse er aber zugestehen , daß München nicht mehr ganz
rein dastehe . Trotz dieser Feststellung meinte der zweite Referent

des Abends , Reichstagsabg . Rauch , daß Deutschland nach wie

vor von Bayer » aus gerettet werden müsse . Den Herr »
v. Soden bezeichnete dieser Redner als Sabluelischef de » zulünfkige «
Trägers der bayerischen Krone . Dabei wehrt sich gleichzeitig Zinil -
ling gegen die angebliche Unterstellung , daß man in der jüngsten
Denkschrift seiner Regierung u. a. auch monarchistische Tendenzen
erkenn «. Die Versammlung schloß zur Unzufriedenheit der vielen

Hakenkreuzler ohne Diskussion , die vom Generalstaatskommii -
fariat untersagt worden war .

Reichstagskanüiöat Luöenöorff .
Die Völkischen Bayern » haben Ludendorff ein Mandat

für die kommenden Reichstag » wählen angetragen , und
auch oölkssche Kreise Norddeutschlands sollen sich mit einer Kandidatur

Ludendorffs befreundet haben . Es ist bezeichnend für den ehemaligen
Generalquartiermeister , der sich soeben noch von dem politischen
Narren Hitler zum „ Chef der deutschen Heeresleitung " ausrufe » ließ ,
daß er nicht abgeneigt ist , auch dieses Pästchen anzunehmen . Wie

gemeidet wird , haben in den letzten Tagen mtt Ludendorff wegen
der Kandidatur ernste Besprechungen stattgefunden . Aber die Völli -

schen müßten nicht sie selbst sein , wenn sie in bieser Frag « einig
wären . Ein Teil der Völkischen läßt die Nachricht verbreiten , nach
den Münchener Novemberereignissen sei ihnen ein « parlamentarische
Tätigkeit des „ Generals " nicht angenehm , man brauche ihn „ w e n i -

ger als Politiker " , denn als „ d e r e i n st i g e n Führer
der deutschen Armee " . Es wird abzuwarten bleiben , ob

Ludendorff diese liebenswürdig « Auslassung versieht .
*

München , 8. Januar . ( MTB . ) Laut Blättermeldung « , nimm :
die Untersuchung über denHitler - Ludendorff - Putsch einen

sehr großen Umfang an . Bis jetzt ist gegen mehr als hundert
Personen Anklage erhoben worden .

die Aufgaben öer „ Ingenieurkommission " .
Die Essener Zeitungen haben von dem kommandieren -

den General der 77. Diviston mehrfach Befehl erhalten , kostenlos
auf der ersten Seite Ankündigungen über französische Bor -

stellungen in der Komischen Oper zu veröffentlichen . So sind
die Zeitungen u. a. vor einigen Tagen gezwungen worden , bekannt -

zugeben , daß ein « französische Schauspielerg esellschast in der Komi -

schen Oper „ Frou - Frou " aufführen wird . und daß der Kartenver -

kauf in einer französischen Buchhandlung erfolgt .
Der Fall erinnert an die „ Verordnungen der Besatzungsbehörde " ,

die unser Gelsenkirchener Parteiblatt an der Spitze des Blattes ver -

öffentlichen mußte . In Gelsenkirchen hatten die „ Herren " Offiziere
P s e r d « m i st und ein Motorrad zu verhökern , in Essen wird

Kulturpropaganda mit „ Frou - Frou " getrieben — Gesten eines

übermütigen Siegere und ebenso - blöde wie die MUitärstiefelpolitik
überall .

Poincare hatte bei der Besetzung des Rührgebiets verkündet ,
es handle sich lediglich um die Tätigkeit « im » „friedlichen " Ingenieur -
kommifsion , der zum Schutz ein « Handvoll Soldaten beigegeben
werde . Der Satz von der „ unsichtbaren " Besatzung wurde geprägt .
Es scheint im Wesen des Militarismus zu liegen , daß er sich überall
und unter allen Umständen so ausdringlich und plump wie möglich
benimmt und sich von keiner übergeordneten Stell « meistern läßt .

Immerhin : Besspiele sollten belehren .

Erlaubte Demonstrationen .
I « besetzte « Gebiet - ! '

Düffeldorf . 8. Januar . ( ®P ®. ) Di « hiesige Arbeiterschaft ver ,

änstaltetc heute nachmittag ein « Kundgebung auf den Hinden -

burgwall fürdenAchtstundentag . Ein U m z u g im Anschluß
an die Kundgebung ist von der Besatzungsbehörde unter der Ve -

dingung genehmigt worden , daß der Zug den vorgeschriebenen
Weg nehm « .

_

Die sächsische Krise . Die kommunistische Fraktion hat
folgenden Antrag im sächsischen Landtag eingebracht : Das Kabinett
Heidt hat nicht das Vertrauen des Landtages .

( D' Netlls Niggerstück .
Von Max Hochdorf .

Natürlich ist das kein Theaterstück , wie der Mann im Parkett es
sich träumt . Er begreift in Deutschland nicht , daß etwas obne Gemüt ,
ohne Geschwafel und sentimentalem Leierkasten aufgedreht wird .
wenn es tragisch enden soll . Dieses Niggerstück vom „ Kaiser
Lon « s " , der ein Halunke ist und vom schweren Leib » und Alb -
drücken gequält wird , entsprickit keiner Durchschnittsregel , und doch
ist es etwas Starkes und gleichzeitig etwas Schundiges , ein Pankee -
srnig , «ins Niggerballade , ein voltskundiaes Kunststück von ganz
eigentümlichem Reiz . Wenn dieser O ' Neill mit europäischen
Rezepten arbeitet , dann wird er langweilig , blöde - und wassersüppig .
Wo er nun die Niggerseele in die Vorstadtmelodramatik hinein -
meißelt , kann er entdeckt werden als ein grober , aber kräftiger Kerl .
Das ist Theater , das direkt aus der Banjoe - und Leierkasten - und
Jazzhandromantik herkommt . Wir kennen solche Nlggerbänkel -
sängerei . Sie ist blutrünstig , die armen Schwarzen werden herum -
gewälzt von Leidenschaft nach Freiheit , nach Geld , nach dem Vlut
der Kehle , die sie ihrem wetßen Peiniger abschneiden wollen . Nun ,
es spricht für O' Neill , daß er sein Bestes gibt , wenn er sich an das
Exotische fvrtwirft , daß er hahnebüchen herunterkommt , wenn er es
den europäischen Aorstadtdramatikern nachmachen will .

Aber welch ein hochnäsiger , geradezu ausschweifend großmäu -
liger Mcralist , dieser . Liebling von New Port , der den Schwarzen
wirklich mi ! allerjchwärzester Seele ausstattet . Dieser Dichter O' Neill
k - nm kaum den Nigger , der aus dem Kraal herauswill , um ein
Kulturmensch zu werden . Dieser von amerikanischen Damen ver -
wähnte O' Nelli kennt nur den tierischen Nigger , er kennt nur diesen
Kaiser Jones , der sich aus dem tiefen Dreck emporwühlte , um
«inigen Weißen das Leben zu nehmen , um seinen schwarzen Mit -
brüdern als schindender Arbeitgeber die Haut stückweile vom Leib
zu ziehen und schließlich unter Oer. Mordwaffen der eigenen Kum -
nane zu verrecken . Er weiss nur von diesem Halbtier , dem Kaiser
Jones , der abergläubisch und mit tobendem Blut durch die Büsche
e lt , um seinen Gewissensbissen und feiner Gefpensterfurcht zu ent .
ichküpfen . Dieser Nigger sticht seine Nebenmenschen leichtfertig ob .
Er knallt mit dem Revolver , er ist ein Hund , ein Schwein , ein gie -
riz - Ä Ungeheuer . Wieder und wieder die Frage : Warum kennt
dieser O' Neill nicht die anderen Neger , die emsig in den Schulen
und in den Unirersitäten sitzen , die aus der Erinnerung der Mensch -
heit die Tatsache wegwischen wollen , daß sie mit einer dunklen Haut
gebrandmarkt wurden , und die den edelsten Idealen nachhängen .
Hat O' Neill nur seinen New Porter Freunden geschmeichelt , als er
diese » Niggcr - Singsang in kurzen , in kreischenden Bildern auf die
Bühne brachte , hat ihm nicht da « Herz geschlagen , al « er nur da «
Menschenmaterial , das sich der Nichter Lynch an den Galgen holi ,
den lüsternen Zuschauern vor die Augen warf ! O' Neill ist im euro -
päischen Stück ein unmoralischer Dramatiker , weil er ein Verlogener
ist . Er ist in diesem Nieqerstück noch unmoralischer , weil er nicht
ganz objektiv in die Schmerzen des niedrigen Nigger » eindringt ,
weil er sich über das Opfer seiner Feder stellt und predigt : Ach ,
was fasse ich da für schmierige Schufte an !

Dieser Niggerspuk muß auch so grob und grausig über die
Bühne gehetzt werden , w « er im Buche steht . Marionettenhast , ohne

gelöst « Worte tanzen die Menschengespenster um den Kaiser Jones

herum , der die Visionen seiner Lumpigkeit erlebt . Es muß der Stil

gesucht werden , der in Matrosenkneipen gefällt , der aber auch am

Platz « ist in alkoholfteien Betsälen und Mormonenkirchen . Nun ,
diese Einfachheit log dem Regisseur de » L u sts p iel ha u s « » ,
Herrn Viertel , nicht besonders . Es wurde viel Ausgeklügelles ge -
zeigt , es wurde in dem Schmierer O' Neill viel zu viel Kullur ver -
mutet . Besonders hatte man dem Darsteller des Kaisers Jones , dem

Herrn Oskar H o m o l k a , einschärfen sollen , daß die Nigger nicht

magyarisch radebrechen . Im Worte versagte Äeser Schauspieler .
Aber in der Bewegung war er vortrefflich , ein würdiges Dressurstück
seines Regisseurs . Wie er sich wälzte , wie er sich wand , wie « r sich

überschlug und an seine Opfer heranschlängelte , da ? war das - richtige
Dirtuosentum , das den Cowboys und den ( Goldgräbern von Alaska

gefallen könnte - Man stelle sich vor , wie dieser herrlich « Dorstadt .
schund gefallen würde , wenn man « inen richtigen Nigger und keinen

geschminkten mit gestricktem Trikot gefunden hätte . Schon das Gut -
turale der Niggerstimm « , das manchmal ins Pfeifende übergeht ,
dieses Musikalische und gleichzeitig wieder höchst Bestialische einer

exotischen Kehle fehlt «. Das Stück hätte Niggermusit gebraucht , es
bracht « mn ein Schauspiel .

_ _

Unbewußte Sozialisten .
Genosse Dr . Erich Witt « schreibt uns : Von den evangelischen

Lehrern der höheren Schulen geben bei Wahlen mindestens vier
Fünftel ihre Stimm « für die Deutsch « Dolksp artet oder die

Deutschnationalen ab . Um so interessanter ist es . daß
„ D ä s D e u t s ch e Philologcnblatt " , dos offiziell « Organ des

„ akademisch gebildeten Lehrerstandes " , «Inen Aufsatz ( Nr . 28 ,
31 . Jahrgang ) bringt , der den Titel führt : „ Kollegen , seid ouf der
Hut " und Leitartikel einer sozialistischen Zeitung
sein könnte .

Der Verfasser Studienrat Dr . Bohlen bekämpft die bis

August 1323 last völlige Steuerfreiheit und die seitdem immer noch
geringfügige Besteuerung der Erwerbestände . Er meint , viele wall .
tcn die Inflation deswegen nicht beseitigen , weil es dann mit

dem mühelosen Gewinn vorbei sei , mit dem sie sich auf Kosten des

Voltes , auf Kosten der Lohn - und Gehaltsempfänger bereichert

hätten . Er wendet sich gegen die volkeparteilichen
Blätter , ' die „Kölnisch « Zeltung " und die „ D- utsche Allgemeine
Zeitung " und besonder ? gegen den deutschnationalen
„ Tag " . Dieser hätte ausgesprochen , daß der kleine Mann und

der Beamte weiterhin mir " der Papiermart selig werden mögen .

daß aber die Erwerbenden in Goko rechnen würden . Bohlen be »

dauert , daß 90 Proz . der maßgebenden Zeitungen in den Händen

des Großkapitals feien .
Dieselbe Nummer des Philologenblottes enthalt einen Aufruf

de « Preußischen P hi l ol ogen » erb a n de s. der di « so -
fori ige Zahlung von Beiträgen fordert . Denn der Verband müßte
sonst zusammenbrechen . Also wegen der von der Sozialdemokratie
bekämpften Inflation ! ! !

Werden die Philologen hieraus die Folgerun -
gen ziehen und bei der nächsten Wahl ihr « Stimm «
für die Liste der BSPD . abgeben ? Es wäre eine Jllu -

sion . dies zu glauben . Denn ihnen ist noch nicht zum Bewußtsein

gekommen , wie sozialistisch sie denken . Sie smd wie die meisten
anderen „ höheren " Beamten noch zu sehr in den Anschauungen
der kaiserlichen Regierung und der tönigilch preußischen Regierung

besanaen , die «in Bekenntnis zum Sozialismus mit Entlassung
bestraften . Sie ahnen noch nicht , wie sehr sie der kapitalistischen
Argumentation , die sie als Gehaltsempfänger bekämpfen , selbst zum
Opfer gefallen sind . Sie glauben , Gegner der Sozialdemokratie sein
zu müssen , weil es auf den Einfluß dieser Part « ! zmpckzuiühren sei ,
daß die Gehaltsunterschiede zwischen den „höheren " Beamisn einer -

sells und den „ mittleren " und den „ unterem andererseits geringer
geworden seien .

Aber sie bedenken nicht , daß die Derringcrung ihres realen
Einkommens im Vergleich zu dem vor 10 Jahren erhaltenen di «

Folg « der militaristischen , kaiserlichen Politik ist . Wäre sozial -
demokratische Politik getrieben worden , so hät >
ten wir keinen Krieg gehabt , so würden die mitt .
leren und unteren Beamten sicherlich « in höheres
Gehalt alsoor dem Kriege bekommen , die höheren
aber mindestens dasselbe wie vor dem Kriege .
a l s o m e h r a l s j « tz t.

Kollegen , seid auf der Hut !

Di « Große BoNpoper . di « ohne den Besitz des Kroll - Hauses mcht
auskommen zu können meint « hat nun ein « bleibend «� Ställe gesmv
den . Das Theattr des Westens , in dem si « bisher provilo -
risch untergebracht war . ist ihr durch einen Pachtvertrag fstr
die nächsten 2 0 Jahre «"sichert . Die polizeiliche Konz « ssi onieryng

hat sie sür 10 Jahr « erhalten . Es ioll jetzt «in « Renovierung des

ganzen Hauses vorgenommen , die Bühne technisch yervollkpmmnet
und die Einrichtung des neuen Rundhorizontes vollendet werden .

Wege zur Musikkultur . Um Musik - Fortbildungs -
kurfe für Laien und Fachleute abzuhalten , hoben sich jeckis bekannt -
Berliner Musiker — Prof . Siegfried Ochs . Prof . Dr . Carl Thiel .
Dr . Alfted Guttmann, ' Arnold Ebel . Pros . Leonid

Kreutzer , Charlotte Pf « ss « r — zusammengeschlossen . Jh «
Plan ist : denen , die ihr « . Kenntnisse von musikalischen Dingen er¬
weitern und ihre Liebe zur Musik prattifcki betätigen wollen , durch
Vortrag und Unterweisung zu Helsen , ihr musikalisches In -
nenleben . wie ihr « Fähigkeiten in der Ausübung der Musik zu stei -
gern . Die erste Kursusreihe umfaßt sechs . I« 12ftündig « Kurse ( Ora¬
torium , z. c- ippell - , - Chormusik , Licdgesang . Klavier - und Kammer -
nusik . Orchesterproxis , Gehörsbildung , Stilkunde ulw . ) Beginn om
23. Januar , nachmittags v Uhr . Prospekte , Auekünste . Karten bei
»er Verwaltungsstelle ( Dr . Guttmann . Württembergische Str . 3».
Tel . Psalzburg 2557 ) , sowie bei Bot « u. Bock . M j t g l i « b « r b e r
Valks ' Musik . Organisationen erhalten auf Antrag Er -

Mäßigung .

Der KdiftsoeAdii » ha veutschea presse ( Bezirttverdand Serlirf » ver -
anftaltet Sonntag , den SO. Januar , abend » 6 Uhr . in den » esomtranmen
de » R « i S « t a g « « «inen G - s e I ls ch a s t S a b - n d zuounsten temer
Aobliabristassen . Ter Ädend wird durck ein Konzert eingeleitet , sür da »
der Berliner Lebrergesangoir ein �sein « Mitwirkung bereit « zugesagt bat .
vk*. ftTs� f■ Onrfchrr in fipirf . rrtnftar Q<%M ...



» Slut muß es gebend
Rechtiprechuug i » Kahr - Bayer » .

Münch « , 8. Januar . tEigen « Drahtbericht . ) Wie in Kahr »
Bayern die Gerechtigkeit gehandhabt wird , dafür liefert « eine

Gerichtsverhandlung in ch o f wieder den schlagendsten Beweis .
Der verantwortlich « Redockteur unseres dortigen PorteiblaLtes wurde

wegen Aufreizung zum Klassenhatz zu einer Geldstrafe
von IVO Goldmark oerurteilt , weil er am IS . September eine der
Redaktion von nationalistischer Seite zugesandt « Schmähpost -
karte veröffentlichte mit der Ueberschrist : „ Blut mufc es
geben ! ' Dieser Satz war dem Inhalt der Karte ent -

nommen . Eine Verurteilung des sozialdemokratischen Redakteurs
konnte nur dann erfolgen , wenn das Gericht bei ihm das vor -
hanüene Bewußtsein feststellte , daß er durch seine Tat eine Stimmung
« zeugte , die Gewalttätigkeiten hervorrufen könne . Der angeklagte
Genosse konnte aber darauf hinweisen , daß in der unmittelbar vor -
ausgehenden Nummer feiner Zeitung in großer Aufmachung eine

Mahnung an die Arbeiterschaft abgedruckt war , zur Vermeidung von
irgendwelchen Zusämmenstößen und Gewalttätigkeiteu den am
16. September in Hof stattfindenden »Deutschen Tag ' streng zu
meiden . Andererseits konnte der Verteidig «?, Genosse Saenger -
München , das Gericht und den Staatsanwalt darauf verweisen , daß
in den aus dem » Deutschen Tag " gehaltenen Reden unwider -

leglich Aufreizung zum Klassenhaß enthalten war . Einer der von den

verschiedensten Rednern aufgestellten Programmsätzen war z. B. :
erst Beseitigung des Marxismus im Innern mit Waffen -
gemalt und dann den Feldzug gegen die Franzosen . Di « Folg «
dieser Verhetzung war , daß das Gebäude unseres Partei -
b l a t t e s in Hof damals demoliert wurde . Auf die Frage
der Verteidigung , ob der Staatsanwalt es mit seinem menschlichen
und juristischen Gewissen verantworten könne , daß gegen einen

sozialdemokratischen Redakteur wegen Abdrucks einer Schmähkarte
Anklage wegen Aufreizung zum Klassenhaß erhoben werde , während
gegen die die Arbeiterschaft unerhört provozierenden Reden der

Gegenseite von der gleichen Strafbehörde nichts geschehen sei . ant -
moriete der Staatsanwalt wörtlich : » Am die Zeil des » veui -

schen Tages " in Hof war ich in llrlanb . " Genosse Sa enger , der
als Abgeordneter in der Montagssstzung des Landtagsausschusses
über diesen krassen Fall von »Rechtsprechung ' in Bayern berichtete ,
ichloß seine Ausführungen mit den Worten : »Zch steh « nicht an .
im Zuleresie meines Vaterlandes aus tiefster menschlicher and beruf .
Scher lleberzeugung heraus zu sagen : den Glauben an «in « Gerech .
kigkett habe ich verloren ! "

Mißlungene Mohrenwäsche .
RechtSbiätter Kotten die Meldung von der Entlassung der letzten

verhafteten Mitglieder de « RechtSputschregimentS Waren

zum Anlaß genommen , um frisch - fromm- fröhlich - frei zu behaupten .
damit sei die Anklage zusammengebrochen . Die Blätter frohlocken zu
früh . Die Haftentlassung erfolgte lediglich , weil eine Verdunkelung ? .
gesahr nicht mehr vorliegt und KluStgefohr nicht besteht . DaS
Verfahren dagegen nimmt seinen Fortgang .

Nachklang zum Schupoprozeß .
Söla . 8. Januar . ( 23 IB . ) Die »Kölnische Zeitung " veröffent -

licht ous Düsseldorf noch folgend « Nachklänge zum Schupoprozeß :
Gegen «in « Reihe von Beamten , die im Düsseldorfer Schupo .
prrzeß verurteilt oder freigesprochen worden sind , hat die fronzöstsche
Sesatzungsbehörde die� A u s w e i s u » g oerliigt - Die der grünen
Polizei astgshörenden Freigesprochenen sind " alle au » gew i « .

sen worden . Weiter wurden ausgewiesen : Oberpolizeiinspekuu
Hösner , der zu zrrei Jahren Gefängnis mit Strafausschub und zu
cirner Geldstrafe verurteilt wurde , der freigesprochen « Stadtsekretär
Neunkirchen , serner der zu drei Monaten Geiängnis mit Straf¬
ausschub verurteilt « Artist KSnig und die zu je drei Monaten G« -
sängni » verurteilten Wachtmeister der grünen Polizei Hesse und
Allmacher .

Der größte Wolkenkratzer . Ein neuer ZSstöckiger Wolkenkratzer .
dar in New York aus dem Grundstück Zwischen der 32 . 33. Straße ,
der Leringston - und Fourlh - Avenue errichtet werden wird , soll d a s
größte Gebäude ' e,ner Art auf der Welt werden .
Ter Bau wird 250 01 » Ooadraiiuß mehr bedecken als das Equitable
Building und zwischen 18 und SV Millionen Dollar kosten . Slub -
räume für die Bewohner dos Baus werden die ersten 3 Stock¬
werke einnehmen : dort wird auch «in « groß « Turnhalle « m,
g-riiÄet . bedeutende Unterhaltungsräumlichkeiten und
75 Schlafzimmer . Im Parterre wird ein großer Saal angelegt ,
der 850 Personen faßt und für geschäftlich « Versammlungen benutzt
werden soll .

Raketevpost im 17. Zahrhunderk . An einen kuriosen Darläuser
der Flugzeuapost erinnert in einer Reminiszenz aus der pianiontefi -
schen Geschichte ein italienisches Blatt . Im Jahre 1640 war Turin
von den Franzosen hart bedrängt , und di « ©tobt war durch die
Velagerungstruppen so vollständig von der Außenwelt abgeschlossen .
daß sich die Belagerten jedes Wittel » beraubt sahen , mit den spani -
schen Entsatztruppen , die jenseits d. ' s Po auf einem Hügel lagerten ,
: n Verbindung zu treten . Bergebens hatte Fürst Tommafo von

Savoyen , an den die Markgraffchaft Turin durch Heirat gefallen
war , alles aufgeboten , um eine Verbindung mit den Spaniern her »
zustellen . Da kam in der höchsten Not sein Feldhauptmann Frugone

aus einen originelle » Einfall . Er ließ m der fürstlichen Geichütz -
aießere ! ein « hohl « K an vnenkug ek gießen , in deren Höhlung
durch einen offengelassenen Schutz die für de » spanischen General

bestimmten Briefschaften emgemhrt wurden Dann wurde die vefs -

nuvg geschlossen und in da » Metall « ne Inschrrst eingeritzt , die über
den Inhalt der Kanonenkugel orientierte . Kugel wurde Hann
in das Geschütz aekaden . und da , Ziel so sicher genommen , daß st «

auch richtig dos Lager der Spanier «reicht «. Durch die Aufschrift

aufmerksam gemacht öffneten die Spanier den Schlitz , die Brief -
schch - en wurden herausgenommen und dem Befehlshaber übergeben .
Dann wurde die Antwort aus demselben Wege mit der Kugel in
bi « delagerte Stadt gefeuert . _ „

. vgrksbghne Bei der Austübrung . » « schichte » » m Sold
Nusiz von kiqor Straivmskr . die unter Leitung von Heimaim Sche » ,
-b « " ' ni IX Konzert der BolkSbübne am Sonvtag den ig . a«, . .
w' tkaa » ' , »12 Mr . im T b e o t e r a m B ü l » w p ! atzitattznde, . wirken
mit : Karl ( Zdm. Hewrich Witt ' . Einst Hepgl ( ita «! - SmaiiiPieiiiauSs . Toni
Steden , lowie Mitglieder det ssranlturter Lpern - und Muicumdrchefter ».

«lr »- , er , von Mos Malter Mcher id m Vom am IG Jan . .

n � Miiwiikende : «idney Biden ( variton ) und da , Streich .

ist gebebt? ��alioper . SintritlSPlogramme - » der Kasse, �- er Dom

"�w' be au . » ll - pm. . auzgegrgben aus den T- >t «ns - ldern von Limo

iSE*ti *. ' Dttbtn ° us der Aaimar - mSIteNung Der Sturm .
Vo - Sdamer str lgz . Zzerner exvl . ss ' i ' N. sNsch- Zeichnungen von
Hug » -o ch « i b er sBudopeft ) und expresfionislische S«maÜ >e und Aquarelle
OÄII �5�» � Sv « uar .

K" . lomeler . HI ? ein neue : Triumvd der draht .
lo ' en a - elepbame wird die Tastache bezeichnet datz ein Konzerl . da « von
Pilttdiug m dm Ver . inig . m Tmot . n diodtkos na » London üb- rmstlelt
wurde , »u gtti - der Z- it auch » on Milbörcrn zu Middieduig in Kaplend ge-
n- lseii werden tonnlc . Da « w Ameiika verankialiete »enzert konnte Uber
eine Str ' ck« von wear als izHyy Aurmeter zebört werden . Die » 16 mehr
a. Z ein Drittel deS Tidumiona » „ m Nqualor . Man hdfst , diese Leillungen
ba >d noch sehr verbesser » zu kömren . . .

Der /lbbau öer Gerechtigkeit .
WTB . teilt mit : In der letzte » Nummer des Sieichsgesetzblattes

ist die auf Grund des Ermächtigungsgesetzes vom 8. Dezember 1923
erlassene »Verordnung über Gerichtsverfassung und Strasrechtz -
pflege " vom 4. Januar 1924 veröffentlicht . Sie enthält in ihrem
5. Abschnitt eine Reihe von Notmaßvahmen , die bereits am
15 . Januar d. I . in Kraft treten . Dies « Notmaßnahmen ,
§ § 44 bis 48, die erforderlich geworden sind , weil die finanzielle Rot -
läge eine alsbaldige erhebliche Einschränkung der Kosten der Straf -
verfahren unbedingt verlangt , bestimme »

für die Zeil vom 15. llanuar bis 31 . März d.

daß i » Skrafsackisn stokk des Schöffengerichts der Amtsrichter allein
entscheidet und stakt des Wuchergerichts nur dessen richterliche Wik -
gliedert die zur Zuständigkeit der Schwurgerichte gehörenden Straf¬
sachen werden den Strafkammern zugewiesen : das Verfahren bei
Vrivalk�ogesachen ruht . Bei Uehertretungen und Vergehen ist die
Beruf üng ausgeschlossen , wenn aus Freisprechung oder
ausschließlich auf Geldstrafe erkannt ist .

Weiter enthält die Verordnung «in «

grundlegende Aenderung der Verfassung der Strafgericht «
und eine Reihe von Verfahrensvorschrlften . Diese Vorschriften sind
für die Dauer bestimmt : sie werden , soweit sie organisatorischer
Natur sind , am 1. April in Kraft treten . Sie sollen der
Verwirklichung der Ziele dienen , die schon seit dem Johre 1909 durch
«in « Reihe von Entwürfen zur Neugestaltung des Strafprozesses .
zuletzt durch den dem Reichstag im Mai 1923 vorgelegten Entwurf
eines Gesetzes zur Neuordnung der Strafgerickü «, angestrebt ' sind.

Nach der Verordnung fallen in Zukunft die�S trafkam mern
als Gerichte erster Instanz fort .

Das Amtsgericht
wird für sämtliche , bisher zur Zuständigkeit der Schöffengerichte und
der Strafkammern gehörenden Sacken und auch für einen Teil der
zur Zuständigkeit der Schwurgerichte gehörenden Verbrechen zu -
ständig ( ZZ 6 bis 10) . Bei Uebsrtretungen und regelmäßig auch bei
Vergehen entscheidet der Amtsri . chter allein , unter gewissen
Voraussetzungen auch bei Rückfallsverbrechen . Im übrigen - nt -
scheidet das Schöffengericht , dessen Zusammensetzung nicht
geändert wird . Nu ? ausnahmsweise — bei besonders bedeutenden
und umfangreichen Sachen — wird nock ein zweiter Amtsrichter zu -
gezogen . Gegen sämtliche Urteile des Amtsgerichts gibt es die Bs -
rufung an die mit Berufsrichtern und Schöffen besetzte Strafkammer .

Für die schwersten Verbreche »
verbleibt es bei der Zuständigkeit des Schwurgericht » , das
mit 3 Richtern und 6 Geschworenen besetzt ist . Di « Richter und Ge >
schworen « « entscheiden künftig über die Schuld - und Strafsrag « g«.
meinschaftlich .

Die Borbereiwng dieser umfangreichen Neuordnung , bei der
namentlich auch die Justizverwaltungen der Länder gehört werden
mußten , hat naturgemäß geraume Zeit in Anspruch genommen . In -
zwischen hatte sich die Geschäftslage beim Reichsgericht so gestaltet ,
daß alsbald Abhilfemaßnabmen nowendig wurden . Die Zahl der
zur Zuständigkeit des Reichsgerichts in erster Instanz gehörenden
Sachen ( Landesverrat . Verrat militärischer Ge -
h « i m n i ss » usw . ) war derart angeschwollen , daß eine
völlig « Lahmlegung der Tätigkeit des Reichsgerichts in erster Instanz
drohte . Aus diesem Grunde hat der Reichspräsident auf Grund des
Art . 48 der Aeichsverfassung am 12. Dezember 1923 eine Verord¬
nung erlassen , welche die

Abgabe der Landesverraks - und Spionogesacheu au die
Oberlandesgerichle

ermöglicht . Die Vorschriften dieser Verordnung sind in die Derord -

nung vom 4. Januar übernommen worden , so ' daß die Verordnung
vom . 12. Dezember v. I . ist den

'
nächsten Tagen aufgehoben werden

wird . / .
' ■

Aus Grund der Verordnungen des Reichspräsidenten vom
26. September und 10. Okiober 1923 sind einig « außerardent «
liche Gericht « errichtet worden . Um deren Aufhebung zu er -
möglichen , ist durch eine Verordnung des Reichspräsidenten vom
17. De . - smber 1923 für « inen Teil der zur Zuständigkeit der außer -
ordentlichen Gerichte gehörenden Sachen allgemein «in

beschleunigtes versahreu vor den ordenMchen Gerichten

eingeführt worden . Ein « Rech « von Straftaten soll , wenn die Tat
die öffentlich « Sicherheit und Ordnung in erheblichem Maße gestört
oder gefährdet hat . und eine beschleunigte Aburteilung möglich ist ,
in « mem veremsachten und beschleunigten Verfahren vor den

Strafkammern abgeurteilt werden . Die Strafkammern
bleiben also für diese Delikt « ordentliche Gerichte , es wird nur ihre
Zuständigkeit erweitert . Daraus ergibt sich , daß die auf allgemeinen
gesetzlichen Vorfchriften berulzende Zusiändigkrit der Jugendgerichte
und de » Staatsgerichtshofes zum Schutze der Republik durch die

Berordnukg vom 17. Dezember nicht berührt wird . Andererseits
Weiden die Vorschriften der Verordnung vom 17. Dezember
auch neben den Bestimmungen der Verordnung vom 4. Ja .
nuar bestehen . Vom 15. Januar d- I . ab gelten daher
nach wie vor für die m der Verordnung vom 17. Dezewbv 1923
bezeichneten Straftaten in erster Reihe die Borschriften dieser Der .

ordwmg . Werden diese Strafsachen in das ordentliche Verfahren

übergeleitet , so wird dos Verfahren , und zwar in Schwur -
gerichtssachen nunmehr auf Grund der Verordnung vom
4. Januar 1924 ( ( § 44 ) vor der Strafkammer , nach den all -

genisinen Vorschriften der Strafprozeßordnung durchgeführt . So -
bald die Tehäftnisse es gestatten , wird die Verordnung vom 17. De -

zembsr 1923 aufgehoben werden .

Diese . . Notverordnungen " , die Emmmger produziert , be -
deuten einen Schlag ins Gesicht des Reichstags . Konnte man

für die auf beschränkte Dauer vorgesehenen Beschränkungen
des Rechtsverfahrens noch einen Schimmer innerer Berechtr -
gung anerkennen , so überschreiten die Bestimmungen , die für
die Dauer berechnet sind , jede Befugnis des Reichskabinetts
und feines Iustizniinisters . Die Strafprozeßreform ist gewiß
nötig , aber daß sie so eilig und ohne jede Kontrolle und Mit -

Wirkung des gesetzgebenden Parlaments vorgenommen wird .
das konnte nur der Kahr - Bayer Emminge ? fertig
bringen . Die Ausschaltung der Schwurgerichte und der

Schöffen bedeutet eine völlige Umgestaltung des ganzen
Rechtswefens und eine Umdrehung des bisher geltenden
Rechisprinzips . Gegen diese unter bewußter Ausschaltung des

Reichstaas erlassenen diktatorischen Verfügungen erheben wir
in aller Form Einspruch . Wir sind überzeugt , daß der Reichs -
tag diese Herausforderung nicht stillschweigend hin¬
nehmen wird .

Rechtsverüerbnis .
Der Republikanische Richterbund erläßt folgende Erklärung :
Die vom R e i chs j u st izm i n i sterium veranlaßt «

Verordnung des Reichspräsidenten vom 17. De -

zcm der 1923 hat auf Grund des Artikel 43 der Aeichsverfassunz
»zur Wiederherstellung der öffentlichen Sicherheit und Ordnung für
das Reichsgebiet " unter anderem für die Verbrechen des Mord . ' »
und des Totschlags die

Zusläadigkeit der Schwurgerichte aufgehoben .
Die Verordnung hat diese schwersten Strafrechtsfälle grundsätzlich
den Strafkammern überwiesen , noch dazu unter Einführung etnes
beschleunigten , von Rechtsbürgschasien des Angeklagten stark «nt -
blößten Verfahrens . Visher >var die große Linie der deutschen
Strafgerichtsentwicklung g- rad « umgekehrt nach der Richtung ge .
gangen , die Vorherrschaft der rechtsgclehrren Strafkammern zu de -

seitigen und eine durchdringende Laienbeteiligung in der gesamten
Strafrechtspflege Herbeizuführen . Der jäh « , durch nicht »
gerechtfertigte Eingriff der Verordnung in dt »
Laiengcrichtsbarkeit erheischt das schleunigste
Einschreiten der Volksvertretung . Niemand sieht ,
daß die Fälle von Mord und Totschlag im Reich letzthin sich bcson -
ders gehäuft und zu einer Gefahr für die Oeffmtüchteit gestaltet
Hütten . ' Niemand glaubt , daß die Ersparnis einiger Tagegelder für
die Laienrichter die deutschen Finanzen retten könne .

Freilich sieht die Verordnung in § S als Ausnahme die Mag -
lichkeit vr , die zum summarischen Verfahren gestellten Strafsachen
wiederum ins ordentliche Verfahren zu venreisen , nämlich dann .
wenn durch die Straftat die öfsentlich « Sicherheit und Ordnung
nicht erheblich gestört oder gefährdet oder wenn die schleunige Cr -

ledigung undurchführbar ist . Dies « Möglichkeit sucht die Aus -

führungsvcrfügung des preußischen Justiz -
Ministers vom 28 . Dezember 1923 in wohlmeinender
Absicht zur Regel zu erheben , indem sie folgende Auslegung aibt :
„ Dem Sinne der Verordnung entspricht es . wenn von dieser Müz - -

lichkeit weitgehender Gebrauch gemacht wird : nur wo eine Häufung
vcn Straftaten der sin Frag « kommenden Art . z. B. bei Gelegen¬
heit von Unruh : » , Aufständen usw . . oder ein einzelnes besonders
tchweres und Aussehen erregendes Verbrechen die öffentliche Sicher .
Heft und Ordnung in erheblichem Maße stört oder gefährdet , wird
das Verfahren der Verordnung anzuwenden , für den Regelfall aber
die Verweisung zum ordentlichen Verfahren angebracht fem . " Es
ist bezeichnend für den gegenwärtigen Kur ? des
Reichsjustizwesen » , und es ist tief traurig , haß
einer Reichsjustizverordnung in dieser Weise zu
5 ? iife geeilt werden muß .

Eine ander « Re - chsnotverordming , vom 12. Dezember 1923 , über die

Zlburieüung der Landesverrats - und Spionagefälle
durch die Obenandesgerichte , bringt den Abbau der einheitlichen
Zuständigkeit des Reichsgerichts in erster Instanz . Aus Anlaß dieser
Verordnung wurde bekannt , daß etwa 1200 Landesverratspio, »esss
de , dem Reichsgericht schweben . Es besteht der dringendste Per -

dacht , daß hier gegen olle Treu und Glauben in staats - und Völker -

rechtlicher Beziehung diejenigen verfolgt werden , die zum Schutz '
der reicherechtlichen Bcstjinmungen über Entwaffnung der Bürge :
die geheimen Waffenlager und die geheimen Verbände „ ver -
raten " . Hier wird scharf nachzuprüfen sein , ob wirklich eine solche
llnzahl von entarteten Mitgliedern der deutschen Volksgemeinschaft
in Betracht kommt oder ob nicht die Massenanklage wegen Landes -
vervats auf einer unnatürlichen Rechtskonstruktion der Strafbehörden
beruht . —

Parlamentsbeginn in Paris .
Paris . 8. Januar . ( Eigener Drahtbericht . ) Die beiden Häuser

dez Parlaments sind heute Dienstag zur letzte » Session der lausen -
den Legislaturperiode zusammengetreten . Die Sitzungen waren aus .

gefüllt mit den Ansprachen der Alterspräsidenten und der Wahl des
Bureaus . In der Kammer wurden Präsident Raoul Peret und

die Vizepräsidenten ohne Gegenkandidaten wiedergewählt . Dem

Republikanisch - demokratischen Verband der Hauptgruppe des Ratio -

nalen Blocks war in den letzten Tage » die Absicht unterschoben

worden , ihren Vorsitzenden Arago , her sich im vergangenen Jahr

durch »in « Steuerhinterztchungsosfär « schwer kompromittiert hafte ,
nicht wieder als Vizepräsidenten zu präsentieren . Sie hat jedoch
aus dies « Anwandlung moralischen Anstandsgetühl » verzichtet . —

Der Senat hat Herrn Doumergu « ohne Gegenkandidaten wieder

zum Präsident « » gewählt

Äeuer Z�rankenfturz .

pari ? , 8. Iqnuar . ( Eigener Drahtbericht ) Di « am Montag

eingetreten « Erholung des Frankens hat sich tzl ? nur sehr

kurzlebig erwiesen . Trotz der angekun - digten drak anischen Maß -

nahmen gegen hie Spekulation und trotz mehrfacher inzwischen he -
reits erfolgter Verhaftungen und Ausweisungen zweifelhafter
Börsenspekulanten ist der Franken am Dienstag wieder bei rächt -
l i ch g « f a k ( « n. D' « ausländischen Devisen haben bis auf wenige
Punkt « den Rekordstand vom vergangenen Wochenende wieder er -

reicht . An der Börse schloffen da » Pfund mit 88,05 , der Doyar mit

20 £ 5 . Die Tendenz ist aus Grund der Meldungen von den Aus -

landsbörfen ausgesprochen s « st und laßt ein weiteres Etei -

gen der Kurse erwarten . In den Kreisen der Regierung wie in

der Press « macht sich angesichts des bisherigen Mißerfolges der zur

Eindämmung tzes Währungsverfalls in Aussicht genommenen Maß -

nahmen außerordentliche Nervosität bemerkbar . Di «

Erörterungen über di « Grund « für da » Fallen de » Franken » füllen
in den dürgerlich - n Zeitungen ganz « Spalten , und noch immer sucht
man die Ursache überall , nur nicht da , wo ss« in Wirklichkeit ist ,
nämlich in der leichtfertigen Finonzgebarung des fran .
zösischen Fiskus , der ebenso wie das Parlament nicht den Mut aus -

zubringen vermag , dem Währungsverfall durch eine energijchc
Politik finanzieller Sanierung entgegenzuwirken . Statt dessen

glaubt man nach wie vor ausländisch « und insbesondere

deutsche Machenschaften für die Entwertung der französischen

Währung verantwortlich machen zu sollen . Auch der Finanzminister
de Loftenri « hat sich w einer der Presse gegebenen Erklärung dieses

Argument neuerdings wieder zu eigen gemacht . Die Anschuldigun -

gen richten ssch in erster Linie gegen die in den letzten Wochen sehr

zahlreich nach Paris gekommenen Tschechoslo waken , Ungarn und

Galizier . Es scheinen Ausweisungen in größerem Umfange
in Aussicht genommen zu fein .

Paris , 8. Januar . ( WTB . ) Auf Anweisung des Ministers des
Innern ist der Holländer Duyzen , der in Poris «ine auslön -

disch « Bant vertritt , ausgewiesen worden mit der Begründung , daß
«r alarmierende Aeuherungen über das Sinken des Franken getan
habe . _

Um üas Schicksal von Mateu und Nicolau .
Pariser Arbeiterprotest .

Pari » . 8. Januar . ( Eigener Drahtbericht . ) Im Gewerkschafts -
Haus fand am Montagabend «ine von vielen Taufenden besuchte
Demonstrationsversamwlung statt , in der gegen ha ?
von der spanischen Regierung gegen die beiden Syndikalisten
Mateu und N i c o l a u wegen der Ermordung von Dato aus -

gesprochene Todesurteil Protest erhoben wurde . Es wurde

beschlossen , eine internationale Aktton zugunsten der beiden Ver -
urteilten einzuleiten und am nächsten Mittwoch eine Straßen -
demonstration zu veranstalten .

*
Bekanntlich wurden die beiden Anarchisten seinerzeit von Deutsch .

land nur unter dem fe- iersich ausgesprochenen Vorbehalt aus .

geliefert , daß die Reichsrezierung ihrer Erwartung Ausdruck gab ,
haß Todesurteile gegen sie nickt gefällt oder sebenfalls nicht
vollstreckt würden . Da ? ist unsere ? Wissens noch vor einigen
Wochen , nach der Bekanntgabe des Todesurteils , der neuen
spanischen Regierung von deutscher Seile eindringlich in Erinnerung
gebracht worden .



OewerkschQstsberoegung
die geplante flusfpecrung im Suchüruckgewerbe .

Durch den für die Zlrbeiterschoft ungfürflich verlaufenen
Buchdrucker streik , in den die Perlonale infolge der kaum zu
ertragenden wirrfchaftlichen Le�hältniffe und nicht zu>. etzt durch die
imeingelöft gebliebenen Versprechungen der Prinzipale hineinge -
«rieben wurden , fühlt sich das Unternehmertum so recht in seiner
�«ieger " position . Der mit dem 31. Dezember ZS23 abgelaufene
Tarif und die bisher noch nie dagewesene Arbeiisiofiakeit - nehmen
>ie Prinzipale zum Anlaß , der Arbeiterschaft erst recht den Fuß
auf den Nacken zu setzen . Der vom Rcichsarbeitsministerium
nicht für verbindlich erklärte Schiedsspruch soll nunmehr m i t
brutaler Gewalt durchgedrückt werden , sei es auch auf
Kosten Tausender von Arbeiterexistenzen .

Am 3. Januar suchte die Prinzipaütät Verhandlungen anzuknüpfen ,
um durch „friedliche " Vereinbaurngen zu einer „ Verständigung " zu
kommen . Wie ernst es ihr damit war . konnte man bald feststellen .

Verhandlungen kam es üixrhaupt nicht , sie scheiterten an Per -
�onensraqen,dadie Prinzipale dos Recht der Einmischung
n die Zusammensetzung der Verhandlungskommission der Gehilfen -

' chast für sich geltend machte ! Aber noch bevor die Verhandlimgs -
' ommission in Tätigkeit treten sollt «, hatte man sich durch geheime
Parole so eingestellt bzw . festgelegt , daß es z » eimr Verständigung
gar nicht kommen konnte : man wollt ? sich also nur den
Anschein hierzu geben , um der Gehilfenschaft die Verantwortung
für das Scheitern der Verständigung aufzubürden .

Das wahre Gesicht kam bald zum Vorschaim am selben Tage ,
also am 3. Januar , wurde den Unternehmern von ihren Führern die
Marschroute gegeben , sämtlichen Belegschasken zu kün -

digen zilm „nächstzulässigen " Termin . Nur diejenigen , die ihre
Unterschriften gaben unter die in direkter oder zum Teil verschleierter
Form gehaltenen Reverse zur Durchbrechung des Acht .
st u n d e n ta g e s , sollten von der Entlassung verschont bleiben .
lJso die Generalausspeorung auf der ganzen Linie
' oll Platz greifen , sosern sich der Widerstand regt . Die Arbeiterschaft
solgte jedoch der von den Organisationen gegebenen Parole , nichts

zu unterschreiben .
Wie wenig jedoch das Unternehmertum einig ist und wie wenig

die Unternehnvr selbst von der von einigen Scharsmachcrn betriebe -
. len Politik überzeuot sind , geht daraus hervor , daß von den vor - ,
handenen rund 800 Betrieben bis zum heutigen Tage nurI22Be -
triebe gemeldet wurden , die diese Reverse den Personalen vor -

gelegt ha�en. Einer erheblichen Zahl von Vertrauensleuten wurde
von ihren Chefs ganz unverblümt gesagt , daß sie „ im gegenwärtigen
Moment ' nicht als Außenseiter erscheinen möchten : käme es zur
Aussperrung , dann machten sie unter keinen Um -

ständen mit ! Auch die Reichsdruckerei hat sich an dieser Aktion

nicht beteiligt . Viele andere Firmen legten diese Revers «
überhaupt nicht vor mit der Begründung , sie müßten
ein derartiges frevelhaftes Beginnen rundweg
ablehnen l

So wie in Berlin steht es auch in der Provinz . Eine große
Anzahl der Provinzprinzipale will von den angezettelten Maß -
nahmen nichts wisien . Führende Personen der Prinzipalität , auch
des Zeitungsoerlegcrvereins , lehnen ihre Beteiligung ein -

fach ab .
Kollegen , Kolleginnen ! Setzt dem Rtachtbünkel der Scharfmacher

des Unternehmertums aeschlossenen Widerstand entgegen ,
laßt euch den Achtstundentag nicht rauben ! Bei der

beifpielios großen Zahl der Arbeitslosen wäre es ein nicht gulzu -
machendes Verbrechen , wollten wir den unglücklichen Opfern des

Wirtschaftslebens dos letzte bißchen kioffnung auf V. ' schäfligungsmög -
lichkcit rauben . Die ersten Zeichen eines beginnenden Auf -
i e b c n s des Gewerbes müssen den Arbeitslose » zugute
kommen und dürfen nicht durch eine Verlängerung der Arbeitszeit
illusorisch gemacht werden . Darum , Aollegen und Kolleginnen ,
bleibt einig und wehrt euch geschlossen ! N! g«n das sretmhaste
Beginnen des Unternehmertums , viele Tausende des graphischen
Gewerbes skrupellos auf die Straße zu setzen ! Dann kann und wird
das Unternehmertum es nicht wagen , die Verantwortung zu über -

nehmen .
Ihr führt den Kamps , sollte er euch aufgezwungen

werden , in erster Linie für die Arbeitslosen , für euch selbst und nicht
zuletzt im Interesse der Gesomtarbeiterschast . Seid euch dieser
Verantwortung bewußt !

Bei jedem Arbeitsangebot sind auf den Bureaus der Organi -
sationen Erkmidigungen einzuziehen .

Die graphischen Organisationen .

Versehlier Tchiedssprnch .
Der Zeniraloorsitzerche des Fabrikarbeiterverbondes , Genosie

August Brey , schreib ! uns «
„ Der in Nr . 8 des „ Voraxitis " mitgeteil - s , von dem Schlich -

tungsausschuß in Essen gesäll ' e Schiedsspruch für Uebertagcarbeit
widerspricht der Verordnung über die Arbeitszcst .

Nach dieser Verordnung ( § 3) kann die Arbeitszeit über die in
8 1 Satz 2 und 3 vorgeschriebene chöchstarbeit hinaus an dreißig
der Wahl des Arbeitgebers überlasiencn Tagen im Jahre bis um
zwei Stunden verlängert werden . ' Eine solche Voraus -
setzung lag für den Schlichtungsspruch nicht vor . chatte sie vor -
gelegen , dann ginge der Spruch weit über die zulässige
Arbeitszeit hinaus .

Die Verordnung über die Arbeirszeit setzt für alle Fäll «, auch
bei Inanspruchnahme der in den 3 bis 7 bezeichneten Ausnahmen ,
die chöch st grenze der Arbeitszeit fest . Die Arbeiter
an den Koksöken fallen undcr die S ch u tz b e st i m m u n x e n
des § 7. Sie sind der Einwirkung von chitze , giftigen Stofsen aus -
gesetzt . Für sie eine Ueberschrcitung der in ij 1 S. atz 2 und 3 sest -
gesetzten Grenzen würde n u r d a n n zulässig sein , wenn Gründe des
Allgemeinwohls es dringend erfordern , die Arbeit in langjähriger
Uebung sich als unbedenklich erwiesen hat und die iä gilt che
Verlängerung eine halbe Stunde nicht über -
schreitet .

Der Schiedsspruch läßt eine erhebliche Ueberschreitung der halben
Stunde zu . Unmöglich kann er aus der Voraussetzung be -
ruhen , daß die Arbeit an den Koksöfen durch ilanajährige Uebung
sich als unbedenklich erwiesen habe . Liegen Äriinde des Ge¬
meinwohls vor , dann muß die Arbeitszeit in den in § 7 �- steckten
Zeitgrenzen bleiben .

Der Schiedsspruch geht über 10 Stunden tägliche
Arbeitszeit hinaus . Eine solche Ueberschreitung ist für die
K o ks ose narbeiter nach der Verordnung unzulässig .

Die Verordnung lehnt sich dem Entwurf eines vorläufigen
Gesejs - s über die Arbeitszeit an . der dem Reichstag zur Vsrab -
Jchiedung vorgelegt werden sollte . Durch den Wechsel in der Regie -
rung unterblieb die Verabschiedung durch den Reichstag . Die Be -

gründung jenes Gesetzentwurfes , die Sinn und Absicht klarlegt «,
gilt auch für die Verordnung . Danach sollte der � 9 verhüten ,
daß die Arbeitszeit durch die in den § § 3 bis 6 bezeichneten
Ausnahmen über das aus Rücksichten des Arbeitnehmer «
schutzes zulässige Maß hinaus verlängert wird . Dies « Bc -

gründung schloß mit dem Satze : „ Eine Auslegung dieser lediglich
dem Schutze der Arbeitnehmer dienenden Vorschrift dahin , als ob
der Neun - oder Zehnstundentaa anerkannt werden soll , würde den
Sinn des § 9 völlig verfehlen . "

Der Spruch des Schlichtungsausschusies oerfehlt nicht nur den
Sinn des Z 9, sondern auch jenen des tj 7. "

Anmerkung der Redaktion : Da uns der aufsehenerregende
Schiedsspruch nur aus der Wiedergabe einer Deröfsentlichung in der

„ Kölnischen Zeitung " durch WTB . vorlog und dabei ausdrücklich ver -
merkt war , daß die Gewerkichasten vermutlich gegen den ohne die
Stimmen der Arbeitnchmrrvertreter zustande gekommenen Schieds -
lpruch Stellung nehmen werden , hatten wir uns jeden Kommentars

dazu enthalten .

Sie kennt sich aus !

Die „ Berliner BolkS - Zeitung " bringt «ine Notiz : „ Das
„ Korresvondenzblatl " geht ein " . Sie bemerkt dazu , daß damit in
der sozialpolitischen Literatur eine empfindliche Lücke entstehe :
„ Da ? Verschwinden de » „ KerresponderizblatteS " ist ein Zeichen der
schweren wirtichaitlichen Not . in der sich heute die GelverkichaitS -
bewegung befindet . "

Zum Tröste können wir der . BolkS - Zeitung ' verraten — wa ?

übrigens schon in dem von ibr erwähnten AbichiedSartikel gesagt
war — daß an Stelle de ? „ Körte spoudenzblattes "
als neues Zentralorgan deS Allgemeinen Deutschen GewerkichaftS -
bundeS fortab die „ GewerkichaftSi - Zectung " heraus¬
gegeben wird , deren erste Nummer am 6. Januar erschienen ist . '

Der Fall zrigt , wie die Arbeiier über gewerlschaiiliche Auge -
legenheiten nnterrichter werden , wenn sie bürgerliche Blätter lesen !

Konferenz sächsischer Gewerkschaftsvertreter .
Die sächsischen Gauleiter der Gewerkschaften deS ADGB .

nahmen in einer Roniereiiz am 2. Januar in Leipzig Stellung zur
gegeuwärlige » wirlichastlichen Lage . Tie in der L o b n p o l i t i k

geinachten Eifabrungeu wurden bei der Aussprache verwertet . Ein
Redner wünschte , daß die gesetzliche Seile der Neuregelung im

Schlichtungswesen geklärt werde . Scharf kritisiert wurde ,
daß dos RcichSarbeilSministerium Anträge au - f Verbind «

lichkeitSerklärungen von Schiedssprüchen über Löhne av�
lehnt , die man in gleicher Höhe iür die benachbarten Industrien
tags zuvor verbindlich erllärte . Es sei zu bedauern , daß da ?
ReichSarbeitSministerium rigoros und einseitig nur die
Interessen der Unternehmer vertrete und jede Unparteilichkeit im
Schlichtungswesen fallen gelasien habe .

Eine lange Aussprache verursachte die Verordnung über
die Arbeitszeit . Einmütig sprachen sich alle Redner gegen
eine Verlängerung der Arbeitszeit ans . Auch verbiete der gegen -
wärtige Beschäftigungsgrad im Interesse der vorhandenen Arbeits -
losen eine Verlängerung der Arbeitszeit . Nahezu alle Redner
stimmten darin überein , daß die Parteipresse zur Frage der Arbeits -
zeit vielmehr härte bringen müssen . Heute versuchen Unlernehruer
betriebsweise die Arbeitszeit zu verlängern . Eine einstimmige
Entschließung besagt :

„ Die Tätigkeit der Geweikichaften muß darauf gerichtet sein ,
die regelmäßige tägliche achtstündige Arbeitszeit unter allen Um -
ständen zu erhalten . Die etwaige Anwendung der gesetzlichen Aus -
nahmebestimmuitgen darf nur in , Einvernehmen n, it der
Gewerk schaflSorgariisation erfolgen . Die BernebS «
Vertretung und die Arbeiterschaft werden dringend ge -
warnt , mit den Unternehmern eine anderweite betrtebswei ' «
Vereinbarung über die Arbeitszeit zu treffen . Die Veriuche der
Unternehmer , in der augenblicklichen Konjunliur der Arbeiterichail
den Achtstundentag zu entreißen , bedeute » den Anfang
dauernder Differenzen , die geeignet find , jede Wirtschaft »
liche Gesundung zu verhüten . "

Zum Schlnsie befaßte sich die Konferenz mit der Frag « der

Vertretung derGewerkichaften in deuKörperschasten der LandeSpartci .

Angestellte in der chcmisckicn Industrie .
Die Tarisverbandlunqen am 7. Januar mit dem Arbeitgeber -

verband der chemischen Industrie führten zu keinem Ergebnis , da
die Angestellteugewerkichai ' . en sich weder mit den vom Arbeitgeber -
verband vorgeschlageneii Abbauplänen . noch mit einer Verlängerung
der Arbeitszeit einverstanden erklären konnten . Sämtliche am Tarif -
abichluß beteiligten Verbände : AfA - Verbände , GdA . und Gedag
haben gemeinsam den S ch l i ch t e r für Groß - Berlin angerufen .
und um kurzfristige Anberaumung eines VerhaudlungSterinins ersucht .

Als nächste Abschlagszahlung erfolgen 2V Proz . des Dezember¬
gehalts abzüglich Steuern am 12. Januar 1924 .

An die Arbeitslaseokommisstonenl Nachdem bereit ? am
0. Januar eine Sitzung der ArbeiiSlosenlou inissionen getagt hat ,
findet am Freitag , den 1l . Januar , im Bureau des Sattler - ,
Tapezierer - und Potiefeuillet - VerbandeS . Engelrifcr 24 , Zimmer 28 ,
mittags 1 Uhr , eine neue Sitzung statt . Die Arbeiteloienkommiisionen
werden gebeten , wiederum zu erscheinen , um zu ermöglichen , cie «
meinsam mit der Berliner Gewertschastskommission die Jntcreffeu
der Arbeitslosen zu vertreten .

Der Kampf um die Arbeiiszeik in Oberfchlesien . Im Ober -
ichlesischen Elekirizuäiswerk inZaborz « fKreis Hindenburgi ver «
w igerie die Belegschaft die neunstündige SrbeilSzeit und trat
a n Montag in den Streik .

i "t ~> t- 1 re ? yrr1 ! � �- T~ -C=t —' r i
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Ack-tcillg , atbeltslat « DSPD , - Mitglieder ! Dienetag , 15. Januar . El
nachmittags l ' j Uhr, im ©rofien Saale der Mulikersiile , ltaiser - Vilhelm » ?
Straße ZI, Versammlung aller arbcitslosen ©enogen der Partei . Vor - i
trag des ©enossen Dr. Moses . M. d. R. . llbee . . Menschenötonomie " . s i

Achtung . VSPD. - Sotzardetteel Am Donnerstag abend 7 Uhr findet r |
in den Andreas - ssesiialen , Zindreaasir . 21, eine llonserenz der VSPD . . - i
Genera ! oersammlu »gsdaI «gjerte - > des Hoizaebeiterverdandes statt . Wich, i
tige Tagesordnung . Mitgliedsauswels der Partei legitimiert .

Der Werbeausschnh .
p_j

Verband der Buchbinder und Pavtrrnrrarbetter . Dir Vrrtraurnsleuce a >s
den Buchdructereien weiden zu Don»er »l »g. - na! b>nrtiag » ö llhe , zu Hennw , ©rap ! >itcha !
Vereinsbau, , Alerandrinenstr , 41, geladen , Stellungnahme >u den glindigune - Z.
Jeder Veirirb muß verirrt, » sein. Die Orl - verwalmng . .

Deutscher Va- gewerl - burd . ?chtUn ». ' ZNese »leger ! Donnerstag ' nachmittag
5U, Uhr im ©«wertschastshaus . Saal 5, gemeinsame Versammlung der Fliesen -
leger und Heller . Tagesordnung : Verichr von der Echlichiungstammissi - ' u. —
Fachgruppe Stack - und ©ipsba ». Fiir Belriebsdeleglerle und Betriebsrat « de«
Stuck - und ©ipsb « ugrwerdrs findet am Donnerstag abcnd ' ,47 Uhr ,im Ver -
bandsburcau , Zimmer ZZ. eine Sitzung swtt . zu welcher Mitgliedsbuch legili -
miert . Jede Firma muß vertreten sein ,

Verantwortlich sllr Politik : ©ruft Reuter : «irt ' chaft : »rtur Sater »! , »:
©ewertschastsdrwegung : f . ©tzlvrn : Feuilleton : J». S. Däschct ; Lokales

und Sonstiges : Fril , Raiftödt ; Anzeigen : Zh. »locke ; sämtlich in Verlin .
Verlag : Vormcirts - Verlag ©. in. b. H. . Berlin . Druck: Vorwärts - Buchdruckerri
und Berlogsanstalt Paul Singer u. Co. , Verlin EW. 58. , Liudenftraße 3.

Hierin 1 Veilage .

Inventur - Verkauf
Versand - Abteilung : Berlin W 9 , Leipziger Str . 132

Kleiderstoffe

Halbwollene Blusenstreifen
hübsche , dunkle Muster Meter

Gabardine , reine Wolle
viele Farben . . . . . .Meter

Kleiderstoffe , i,s cm bre «
besonders haltbare Qualität , Meter

Samt - Flanell
hübsche Musler . . . . . Meter

Chinakrepp
verschiedene Farben . . Meter

Lindcncr Rippen - Vclvet
fllr Kleider

. . . . . . .

Meter

Za20

6 . 50

2 . 75

1 . 25

7 . 75

4 . 50

Leinen� Baumwollstoffe Damcn - Handscfauhc

Velourbarchent bedruckt . Meter 0 . 95
Zefir fflr Blusen und Oberhemden . H 25

80 cm br. , schöne Streifen , Meter

Wäschestoff CS. SO cm breit O 05
gute QuallMI . . . . . .Meter

WäSChebattistca . 180cnibrell . Meter 1 . 75

W äsche - Stickereien

Meier 28 Pf. 42 PL

Schweden - Ersatz mit moderner -j 4A
Aufnäht und Halbfuller , farbig ; . .

Wildleder - Ersatz mit apart , aus - 2 10
slsUung und RlegelverschluS . . .

Nappastepper 2 Drkk . 6 50 un! j 4 59
gute , haltbare Qualität

Herren - Handschuhe

Schweden - Ersatz llanzgeruiiert . 2 10
farbig mit Druckknöpfc

. . . . . .

*

Nappastepper 2 orkk . ä QO ! nd 4 OO
gute , halfbare Qualltht

» . VU " " d f . VU

Vom 2 . « Januar bis 15 . Januar

Möbelstoff c # Teppiche

Fellvorlagen . . stock 2 . 90 wi 7,20

Bettvorleger au » Tuchsireifen 4 2�
Dochten , stark , halfbar . . . . Stück

Läuferstoffe mit Kante , starke », dop - /3
pclseiliges Gewebe . . . . . Meter *

Daunendecken i « sa »n. beste < �o . OO
Verarbeitung : . • • • • • Stück

Divandecken persisch gemus ». stdt . 11 . 7 5

Uschdecken persisch gemnst . Stck . 10 . 50

Damenkleid * » MC * . * off Tqo

. �) aFtien . kleid remwon . � , »
Oxcvloi

....................

JE 2 5

J�aitienkietd - » w vonvoue , jq
mU reidtcr SHtkerri

. . . . . . . . . . . . .

JE ix

Flausch - Mantel q
Bindeform , viele färben . . . . . . . . C�/kJv 2 5

Flanell - Blusen 3 90

Verkauf aar Leipziger Stresse , Wiecfreleger

Klöppel - Spitzen u . Einsätze
Match In enarbeil

Modemer Rock guter Sloj } oLqO

Serie

Meter : i2 Serie II
ri - Meter

4 Seriem - D �
löPf . • Meter

Bänder

Streifenband
mod . A . .

ca . 7i | 8cm br. Meter «. . . -

. . . . . . . .

Streifenband mod. A
Moirdband iKSö~ncÄ ,

ca. 12 cm br. Meter " « - ' " F- arb . ,ca . ncmbr . ,Mlr . " «�- *

Kunstsei denbd .
n

alall . ca. ll emor . . M( r . "
- " unslscl

schön . »

Plisse - Rode ST ™ ' 2 90

jr > Jf römisdt gesirelfier Hoff , in flo/ien «
MVOCiX PUssffaHen .

. . . . . . . . . . . . . .

� Lck

Damen - Filzhüte
moderne form in ollen Farben .

Toffctböndreinseid ä lYUIlMSCIUCill/U . / \ ( DC
ca. 1t cm br. Meter " « 03 ombriert , ca . llcmbr . Mir. �« �» �

Kunstseidenbd .

Herrenhüte verschied . Forben

und Formen 4so

3,9s

Damen - Filzhüte 2, * * los
uncirn . nur mod . form . u. färben � - 2 . " 3

Soo 4x5 395

Ungarn . , nur

fr " J .
Xindcr u " d

nUte Bachfisdte , gam . .

nur Saison • Neuhellen

Auf Möbel

15 . Januar d

bis f %f3 o| Kompl . Zimmer , Einzelmöbel , Büromöbel
1,1 . | 0 Polstermöbel , Dielenmöbel , Ledermöbel

WWWWWWI » mmmm
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Der Sparjustiz zum Geleit .
Die Maßnc ' hmen zur Dobilligung der Justizverwaltung de .

ginnen stch bereits in Moabit auszuwirken . Jn sämtlichen
Mrch . und Raubsachen sind gemäß Verfügung ves Justizministers
die noch schwebenden Voruntersuchungen abzuschließen , zum Teil ist
te - s sogar schon gesclxhen . Die Staatsanwalts chast wird nunmehr
ohne weiteres Ermittlungsverfahren in allen Strashandlungen , durch
die die öffentliche Sicherheit gefährdet wird , entsprechend der neuen

Vercrdnwig Anklag « erheben und es wird der Termin , ohne daß
wie bisher ein EröfiNungsbeschluß ergangen ist , vor den für dies «
Iwecke vorgesehenen ordentlichen Strafkammern anberaumt werden .

Vorläufig sind diese Strafkammern noch in der alten Form mit fünf
Richtern besetzt . Gegen die Urteile gibt es kein Rechtsmittel , son -
dorn st « sind sofort rechtskräftig . Di « Verurteilten können in Zu -

kunft nur in einem Wiederaufnahmeverfahren ihre Unschuld zu
beweisen versuchen . Auch die Verteidigung wird erheblich beschränkt

sein , da die Beweismittc ' . alkin vom Gericht bestimmt werdsn . Das

Gericht hat es in der Hand zu erklären , daß die Sc - ch « genügend ge -
NSri erschein « und es kann weitere Berreiserhebungen und Zeugen -

remehmungen ablehnen . Dieses Verfahren war schon bisher bei

den Schöffcngerichien zulässig , allerdings gab es hier das einfach «
Mittel der Berufung , so daß die Strafkammer die Urteile nachprüfen

wußte . Auf Grund des § 1 der Verordnung kommen vor dir

Schwurgerichte in Zukunft nur noch die Anklagen wegen Meineids ,

schwerer Urkundenfälschung , betrügerischen Bankrotts , Abtreibung
und ähnliche Delikt «. An Stell « der Schwurgerichte werden jedoch

roraussichtlich die großen Schöffengericht « treten . Reben den Der .

lrechm gegen die öffentliche Sicherheit ( Raub , Mord , Totschlag .

schwerer Landfriedensbruch ) können jetzt auch Fälle vor die Straf -

tainmer gebracht werden , die früher der Aburteilung durch die

Elhöffcngerichlc unterlogen , wie Hausfriedensbruch , Mißhandlung ,

Fahrlässigkeit .

Laieor ! chtertum — Serufsrichttt .
. Das Sondergericht ist tot . ' — . Es lebe das Sondergericht I '

So wird vielleicht nicht ganz zu Unrecht mancher ausrufen , der dem

naurigen Schauspiel zusehen muß . Es ist doch wirklich kein Zufall ,
baß gervd « in dem Augenblick , wo die Schwurgerichte und die
normale Gerichtsbarkeit der Strafkammern außer Funktion treten .
ruf die Sondergerichte zugunsten dieser verein fachten Strafkammern
mit beschleunigtem Iustizvcrfahren verzichtet wird . Wirst so schon
die kommend « Gerichtsbarkeit ihr « tiefen Schatten weit voraus , so
vollenden da , sich auszumalende Bild die einfachsten Betrachtungen .
Der Kamps der Theorie und der Vrars . der schon feil Zahrzehnken
um den Vegriff der taieujusiiz tobi . ist se weiter le mehr zvgunslru
der Erweiterung der cairnanteUnohme an der Gerichtsbarkeit ent -

schieden . Sie ist yewisiermaßen ein demokratisches Grundrecht ge -
worden . Radbruchs Dorfchläo « gingen sogar so weit , dir Richter -

lauibahn Laien zu erschließen , die durch gewisse Prüfungen ihre
Qualifikation für dieselbe erbracht hätten . So sollte der klaffend «

Riß zwischen Bcruisrichtertum und Voltsbewußtsein überbrückt m,d
der Versuch gemacht werden , das gut zu machen , was die tote Pars -

nrophenvorbildung und die soziale Unbildung des Universttätstu -
h - ums di « Justiz an Volkstümlichkeit bat einbüßen lasten . Durch alle
t «! « g« r . ante Anbahnung des Vertrauens weiter Volksschichten zur
Ge' - lchlsborkeit ist durch Emminqers Sva . juftiz . die i - denfolls sehr
teuer zu stehen kommen nvrd , ein dicker Strich gezogen
rooriwn . Man hätte eigentlich annehmen dürfen , daß di « Berufs -
r ick. irr selbst in erster Line sich gegen die Kastrierung der Lmen -
fiistiz sträuben würden , daß sie sich dagegen wehren würden ,
daß nun Ibnen di » ganz » Veramwortung für die unzureichende Ge -
kiszqebun ? aufgebürdet wird . Beamte eine » bürgerlichen Kla ' stu -
fMa ' is . innerlich gebund - u durch ihre Klosienzuged�rigkeit , eingeengt
>- . 7ch die materielle Geseßgebung und durch die Unzulänglichkeit
h? « Strafvollzugs , sind sie ohmnächiig , gegen dieses Odium onzu «
lämpfsn . Sie mußten froh fein , daß der Laienrichter wenigstens

zum Teil ihr Gemiffen «nilasten konnte . Ihr Wort gegen Emmin -

«er « . Vereinfachung ' hätte auch schwer gewogen , wenn sie «s
i-i die Wogschal « für d! « Laienrichter geworfen hätten . Nicht » Der -

artiges ist geschehen lder Republikanische Richterbund ausgenommen ) .
Run hat der Berufsrichtcr zeitweilig das Regiment ganz in der

chand und darf über Wohl und Wehe seiner weniger glücklichen
Mii ' mrqe ? selbständig entscheiden . Dort , wo die geschworenen Rich¬

ter . trotz des in de ? Gerichtsverhandlung festgestellten Tatbestandes ,
die unnötigen Schärfen und die Unzulänglichkeit des sühnenden Ge -

letzes und der Strafrechtstheori « durch «in bei freiem Ermessen aus -

gesprochenes Unschuldig oder durch eine mildere Einschätzung der
Tat korrigieren dursten , sind die Derufsrichter in ihrer Urieils - !

begründung cm den toten Buchstaben des Gesetzes durch das in der
Verhandlung vorgelegt « Beweismateria ! gebunden . Die Grenzen
für ihre besser « Einsicht und ihre Menschlichkeit stich hier enger
gezogen .

öewährung und SegnaöZgung .
Und doch wie unvollkommen die materiellen Gesetz » auch sind .

so lassen fle dem Berufsrichter einen weilen Spielraum , fein soziales
Empfinden zv betätigen . Die Bewährungsfrist in weitestem
Umfangt in Anwendung zu bringen , das Begnadigungsrecht
des Reichspräsidenten anzurufen , sind Wege , die er gehen kann . Der
neu « Erlaß stellt die Geduld des Bürgers auf «in « harte Probe . Er
wird auch ein « Feuerprobe für den Berufsrichter bedeuten . Wird
er sich vollkommen von den veralteten Ideen der Vergeltung und
Abschreckung leiten lassen oder den Versuch machen , sich dem Volks -
bewußtfein zu nähern , dos im Verbrechen « in Unglück
sieht , für das im großen und ganzen die persönlich « Anlage und
die sozialen Verhältnisse , im weitesten Sinne verstanden , schuid sind .
Gerade unter den heutigen Lebensbedingungen , wo in der Nach -
kriegs - und Nachievolutionszeit die sozialen Mißstände ungeahnte
Dimensionen anaenömmen haben und so mancher , dcr unter nor -
malen Verhältnissen ehrlich " nd achtbar seinen Lebenslauf beschlossen
hätte , ein Opfer des Verbrechens wird , ist Menschlichkeit mehr
denn je am Platze . Wird nun der Berussrichter in dcr Masse den
Beruf und die Eignung zu dieser Menschlichkeit ausbringen ? Die
Oeffenilichkeii wird darüber wochm müssen , wie weit das der Fall
sein wird . Sie wird diescniqen Falle zu brandmarken haben , wo
der göttliche Hauch dieser Menschlichkeit , die zwar alles oerstehen ,
aber trotzdem aus sozialen Gründen der Besserung des Verbrechers
und der Sicherheit der Gesellschaft strafen muß . fehlen wird .

*

Der Bürger sollte im überheblichen Glauben an seine eigen «
Tugendhaftigkeit nicht leichtfertig an diesen Dingen vorübergehen .
Das Schicksal , straffällig zu werden , hat schon so manchen ereilt ,
der sclbstpefällia auf die „ Verbrecher " hinabsah . Es müßte für ihn
daher heißen : Tu » res s�itur — um deine eigene Sache handelt
es sich.

_ _

Rathaus - Wirrwarr .
Bier Stadtvcrordnetenvorstestcr - Kandidaten .

Der Ausgang der Stadtverordnetenvorfieherwahl am Donners -

tag ist unsicherer als je zuvor . Zu den beiden bisherigen Kandidaten ,
dem Volksparteiler Dr . Easpari und dem sozialdemokratischen
Kandidaten Genossen Haß , gesellen stch jetzt als deutlchnationaler
Thronenwächter Herr Dr . Steiniger und ein noch nicht nominier -
ter Kandidat — der kommunistischen Fraktion .

Die Kommunisten haben ihre Absicht , einen eigenen Kandidaten
zu nominieren , in einer mehr als merkwürdigen Art und Weise de -
gründet . Sie unterstellen in einem Schreiben an die sozialdemokra -
tisch « Fraktion , daß im vorigen Jahre «in gemeinsamer Kandidat der
beiden Linksparteien ausgestellt gewesen sei . Davon ist natürlich gar
keine Red « . Di « sozialdemokratische Rathausfraktion bat im vorigen
Jahre bei keiner der beiden Kandidaturen , die sie ausstellte — weder
bei der Kandidatur Dittmann , noch bei dcr Kandidatur
Dr . W e y l — , die Absicht gehabt , damit «ine «inseitige Kandidatur
der beiden Linksparteien aufzustellen . Davon ist auch mit keinem
Wort di « Rede gewesen . Di « Kommunisten haben damals sowohl
bei Nennung des Namens Dr . Wenk wie bei der Kandidatur Ditt -
mann ihr « Unterstützung ohne jede Einschrönkuna und ohne jede Er -
örterung zugesagt . Wenn die Kommunisten also dieses Jahr an -
kündigen , daß sie bei Aufrechterhaltung der Kandidatur Haß durch
unser « Rathoussraktion einen eiaenen Vorsteherkandidaten vräsen -
iieren weiden , so bedarl dieser . . Schachzuq " keiner weiteren Rammen -
tlerirng . Die Kommunisten wallen damit affenbar Herrn Dr . Casipari
zu Hilf « kommen . Anders «ieqen die Dinge bei den Deutsch -
nationalen . In ihren Reihen ist die Mißstimmung gegen
Dr . Ealpari aus manchen Gründen groß . Viel « sind der Ansicht , daß
Caspar ! der Sozialdemokratie bei der Führung seiner Geschält « viel
zu weit entgegen aekemmen sei . Außerdem wurmt es die Deutsch .
nationalen , haß nicht sie als stärkst « bürgerliche Fraktion die Füfi -
rung des Büraerblocks . die das aanze Ziel ihre » Strebens Ist . in die
Hand bekommen haben . Der Endeffekt ihres Vorgehens ist jeden -
falls zweifellos eine Erschütterung der Position

Dr . Ca s paris . Das „ rein sentimenial « Argument " , man müsse
Caspari wiederwählen , weil er nun mal ein braver Mann sei, und
die Geschäfte gut geführt habe , wird jedenfalls durch den deusch -
nationalen Vorstoß schwer erschüttert .

Ueber di « Haltung des Zentrums Hörle man gestern abend
Im Raihaus , daß das Zentrum für Caspari stimmen wolle .
Die Demokraten hielten Fraktionssttzung od , die Meinungen stehen
sich in ihren Reihen . sehr scharf gegenüber , Herr Merten ist — wie
könnte er auch anders sein — für Dr . Caspari , der alte Demokrat
D o v e für Anerkennung des sozialdemokralischen Anspruchs . Dos
Ergebnis der Fraktionsberatung konnten wir bis zum Redatiions -
schluß nicht feststellen . _

Der aufgeregte Negierungsrat .
„ Jehl hole ich die KeilpeHsche . "

Eine merkwürdig « Anwendung des Z 51 durch das Schöffen -
gericht fand in einer Anklagesachc gegen den früheren Landral und

jetzigen Regierungsrat in einem Ministerium , Dr . Scheuermann ,
wegen Nötigung ihre Berichtigung durch die Berufungsinstanz der
4. Strafkammer des Landgerichts II . Bei dem Angeklagten war Ge

Krankenschwester Magdalen « Gluti ) zur Pflege eines Säuglings
beschäftigt .

Am 11. März hatte Dr . Scheuermann der Pflegerin die Weiluna
zukommen lassen , das Kind früher als gewöhnlich zu baden und ziir
Mutter zu bringen . Als Regierungsrat Scbeuerniann ins Kinder¬
zimmer kam , fand er , daß fein « Weisungen nicht befolgt waren . Ar. '
er der Pflegerin heftige Dorholtungen machte , erwiderte diese ihn :
kurz , daß er davon nichts verstehe und daß das ihre Sache fei .
Darauf drehte sie ihm den Rücken zu. Darüber geriet der Anne -
klagt « in große Erregung , kündigte sofort und forderte die Krank ? - - -
Pflegerin auf , auf der Stelle dos Haus zu verlassen . Als sie sich nich ?
gleich dazu anschickte , packt « er sie am Arm und wollte sie d i o
Trepp « herunterschaffen . Sie klammerte sich aber er -
Geländer fest und war m' cht von dcr Stelle zu bringen . Der 5v -

gierungsrat rief hierauf : „ Jetzt hole ich die Reitpeitsch « ' '
und eilte hinunter . Die Krankenpflegerin war in das Sirifecrzimm - "
geeilt und hatte sich hier «ingeriegelt . Auf wiederholte Aufforde¬
rung öffnete sie die Tür nicht . Der AngtUagt « rief darauf : „ Wenn
nicht sofort geöffnet wird , schieße i ch! " Tatsächlich ga ! »
er auch alsbald einen Schuß ab . der durch d: c Tür drang und in
die Diele des Kinderzimmers - ging . Di « Krankenpflegerin , die sich in
einer Eck « versteckt hat ! «, blieb unverletzt , machte dann aber Straf¬
anzeige . Das Schössengericht in Lichterseide hatte Regierungsrot
Scheuermann freigesprochen , indem es ihm den Schutz des
8 5 1 zubilligt «, da er sich im Augenblick der Tat im Zu -
stände so großer Erregung befunden habe , daß ihm die
freie Willensbestimmung gefehlt habe . Gegen dos Urteil haste der
Staatsanwalt Berufung « ingelegt , die er damit be -
gründete , daß Z 51 nicht dazu da fei , um den Wutmisbruch eines

Jähzornigen zu decken . Von einem gebildeten Manne

müsse man erwarten , daß er sich nicht derart von seinem Zorn hin -
reißen lasse , selbst wenn die Schwester ihn durch ihr « Widerfätzlichkeir
gereizt haben sollt «. Daß er zur Verteidigung angebe , er habe die
Schwester nicht treffen wollen , zeug « überdies davon , das ) er mir
Ueberlegung gehandelt habe und daß von einer Bewußtinsigkeit keine
Rede fein könne . Der Staatsanwalt beantragte , den Angeklagten
wegen versuchter Nötigung zu 80 Goldmark Stras « zu »- rurteilen .
Der Verteidiger beantragte die Verwerfung der Berufung des Staats -
anwalts ; der Angeklagte habe nur in Notwehr gehandelt , nachde ! ! '
die Schwester sich der Beleidigung und des Hausfiedensbruch - schuldig
gemacht habe . Das Gericht hielt "ein fubfektwe » Verschulden des Ast -

geklagten für vorliegend . Der Schutz des § 51 könne dem Angc
Nagten für fein « Erregbarkeit nicht zugebilligt werden , da feig '
Willensfreiheit keineswegs ausgeschlossen war . Der Angeklagte habe

stch der Bedrohimg mit einem Verbrechen de » Totschlages schuldig
gemacht . Das Gericht hat berücksichtigt , daß der Angeklagte sich in
einem Erregungszustände befunden habe , da die Schwester sich hon
berechtigten ' Ansprüchen des Dienstherrn widersetzte . Andererseits
sei aber die Strafausschreitung eine sehr gröbliche gewesen . Der

Angeklagte wurde unter Aufhebung des ersten Urteils wegen Be -

drohung zu einer Geldstrafe von lüv G oldmact verurteilt .

Keine Berlängernug der Polizeistunde .
Ein Berliner Mittageblatt brachte die Nackricki , daß durch Ver¬

fügung de » preußischen Ministeriums des Innern die Pölizeisiilnde
für Berlin am Sonnabend und am Sonntag auf l Uhr vcrlängeit
werdet , soll . Wie der Amiliche Preußische Pressedienst liier , u nri ! .

teilt , ist diese Meldung falsch . DaS preußischc Ministerium
des Innern denkt nicht daran , von seinem bis hertgeu
Standpunkt abzugehen und ist nicht bereit , die Polizei -
stunde zu verlängern .

Copyrlcfct Ocori Miller , Manchem .

47 ] Die Lofolfischer .
Roman von Zohan Loser .

Die Wellen plätschern am Bug . Weiß sprüht « s zu beiden

Seiten auf . das ist günstiger Wind . Segeln , das bedeutet

«' itlerlei , und jetzt fühlen die Männer wieder den guten

Sctsauer durch den ganzen Körper , sehen sich < m und lachen .
Und Knistaver strahlt über das ganze Gesicht . Jetzt ist die

. . Robbe ' eine andere ! Jetzt sind Last und Mast so angebracht ,

>vi « die „ Robbe ' es mag . Schließlich hat sie ihr Geheimnis
doch preisgeben müssen . Und jetzt wird sie olle Segel ver -

tragen , die Kristaver ihr gelten will . Run ist Freundschaft
zwischen Takelag « . Rumpf und Segel ; es ist . als hätten sie

sich setz , in Wind und Wogen auseinander eingesungen , und

er steht in dem frischen , streichende » Winde und lauscht auf
diesen Gesang des Bootes und der Masten

Bisher sind noch einige Möwen aus den Frscherplätzen
N' stgeslogen . setzt inachen sie kehrt . Gluck auf d,e Reise und

nuf Wiedercilzen ! A — o — a — o! Dann steuern sie zurück über

grünblaue See nach einem fernen , weißen Klippensaum .
der aus dem Meere mifragt . Das ist die Lofotwond . die schon
sehr weit hinter Ihnen liegt und deren schneegtpfel unier dem
aolaenen Himmel glühen . _ . . . . , ,Und die Männer blicken zurück . Leb wohl für dieses

„3r9eTib etwas haben alle in diesen Wmtermonaten er -

®0h ! für dieses Jahr .

t, rtfr �5r. ®uÄt>nfa wandte mehrmals den Kopf . Cr haste
ein halbes Jahrhundert dort gefischt . Jetzt war es vorbei . Er
wurde nie mehr wiederkommen . ,

Zm übrigen war es sehr verschieden , was die Bootssuhrer
jetzt in der Bmfioschc . trugen . Gesamten hatten sie ia alle

ungewöhnlich viel , ober nicht wenige hotten Unglück gehabt
und ein - oder mehrmals ihr « Gerätschaften verloren , so daß
schließlich kein großer Gewinn mehr übrigbsieb . Und kamen
sie mit großen �und kleit�n Banknoten nach Hause , so waren
auch aenug Locher zuuiltopfen

• Was tat das ? Sie waren auf dem Heimwege . Jeder
steht auf seinem Platz an Bord , breitbeinig wie ein Seemann ,

und lacht über die weißen Spritzer , die ihm in das Gesicht
sprühen . Sie blickten auf das grüne , siedende Meer , das

gegen den roten Abendhimmel im Westen auf und nieder

wogt . Eine Schar goldgesäumter Wolken steigt auf , das ist
ein Paradies , und es ist sehr seltsam , darauf hinzustarren .
Und der Wind frischt noch mehr auf , eine brodelnde Mauer
von grünen Wellen und Gischt schäumt zu beiden Seiten des
Bootes empor , dies geht wie toll , haha . Sie sehen sich wieder
an . Dies ist nicht segeln , dies ist ein Fest !

Aber fern im Südosten steigt ein Land aus dem Meere

auf , eine Küste mit einer langen Reih « von Bergen mit weißen
Gipfeln , die unter einem

'
klaren , blanken Himmel rosig er -

glühen .
Jetzt schäumte die „ Meerblume ' ganz nahe an die

„ Robbe ' heran , und Jakob rief herüber , im Grunde kämen
sie viel zu früh nack ) Hause , die zwanzig Meilen übers Meer

seien doch nichts bei solchem Wind « . Wollten die anderen wie

er , so würden sie abfallen und etwas weiter südlich steuern ,
etwa bis Kunna , es sei ja doch eine Lust , bei solchem Wetter

zu segeln . Und als Kristaver mit einem zufriedenen Lächeln
antwortete , schlug die „ Meerblume ' den neuen Kurs «in . und
die anderen folgten ihr . Bleibt das Wetter so, so machen sie
die Hunderte von Meilen in vier Tagen .

Der Schwerenot mit dem Kurzfuß sehnte sich in diesem

Jahre so sehr heim , nicht weil irgend jemand am Strande

stand und auf ihn wartete , aber sein großer Wohlstand war

in den letzten Tagen dort oben Im Fischerplatz sehr zusammen -
geschrumpft . Einen guten Batzen hatte Kaveles mit sick) ge -

Nammen , als er im Westssord umkam , und viele große Scheine

nahm der Platzkönig , weil Jakob für mehrere von denen , die

in dem Unwetter umgekommen waren . Bürgschaft geleistet
hatte . Was weiter ? Es war ja nicht gerade lustig , gestern
ein König zu sein und heute eine arme Laus , aber es war

doch wenigstens « in Trost , daß es jetzt heimwärts ging . Heim ?
Ja gewiß , Jakob fuhr heim , und deshalb stand er hier am

Steuer und strahlte über das ganze verwitterte Gesicht und

summte dann und wann : „ O du . Maria Ahoi ! '
Am Abend fuhren sie an dem Leuchtfeuer von Kunna

vorbei .
Und am nächsten Tage ging es weiter mit dem gleichen .

guten Wind . Ein Sjeer von Rahseglern , di « zusammen durch

Sunde fuhren , durch Holme und Klippen getrennt wurden .

o daß sie von den anderen nur das Topsegel und den Wimpel
ehen konnten , und dann wieder hinaus in die offene See

teucrten , hin über das freie Meer . Aber immer geringer an

Zahl wurden die Nordlandboote . — sie schwenkten ab und

waren bei Helgoland daheim . — dort war ihre Grenze nach
Süden .

Heller wurden die Tage , wärmer die Sonne . Bald fuhren
die Staväringerboote allein an der grauen Küste südwärts .
Das Meer brandet gegen die langen Bergketten , die sich zum
Himmel erheben , Gletscher lösen sich in der Sonnenwärme

und stürzen tosend in die See hinunter , aber diesmal ist alles

so offen und liefst , die See umbrandet die Klippen , daß sie

leuchten . Bogelscharen tauchen und jauchzen in Paarungslust .
bald geht das Weibchen in di « Klippen und legt Eier hinter
einem passenden Stein . Die weißen Schnecgipfel liegen nicht
mehr grüblerisch im Meerncbel da , sie baden sich in all diesem

Licht , sie erglühen purpurn im Sonnenuntergang im Westen ,
es ist . als ob Land und Meer sich schon jetzt für den Sommer

schmücken mit seinen warmen , endlosen Tagen und den roten .

wolkenslammenden Nächten .
Nahe der Küste streichen die Boote an einem aperen

Stück Land in einer Schlucht vorbei , hier weiden schon die

Schafe , der Geruch der Ackererde weht herüber , und die

Nüstern der Fischer weiten sich , er erweckt eine Erwartung
von vollem Frühling , wenn sie heimkommen , mit Kuckuckruf
auf den Halden und Staren auf dem Dach . Aber jetzt winken
die aus dem Aafjord mit dem Südwester Lebt wohl sür

heuer ! Und sie biegen in ihren Fjord ein , die ersten Stava -

ringer sind daheim .
Und in die Hütten längs . , des Strandes da drinnen tritt

ein verwitterter Mann in schweren Wasserstleseln und bringt
einen Geruch von Schweiß , Meerwasscr und Teer mit . Will -

kommen daheim ! Und noch ehe er sich aus einem Stuhl nieder -

läßt , haben sich ihm Kinderarme um den Hals geschlungen .
Die Boote aber , die noch weiter südwärts wollen , sehen

ein fliegendes Dreieck , das hoch am Himmel noch Norden

zieht : „ Gack , gack, ' sagt es dort oben . Jeder hat feinen Ge -

schmack . Die Graugans hat Heimweh bekommen nach öden

Küsten oben am Eismeer , ganz hoch km Norden .

( Fortsetzung folgt . )



vke »Huftenmeöizin " .
Em « Mmter hatte eines Tages in einer Apotheke eine Flasche

' / . Allste na rzn ei� für ihre beiden Kinder graust . Nachdem sie
den Kindern , einem Knaben und einem Mädchen , zwei Tage der
Vorschrift entsprechend dreimal täglich einen Teelöffel von der Me -

dizin eingegeben hatte , wollten diese am dritten Tage nicht mehr
einnehmen , well die Arznei so bitter schmecke . Die Mutter zwang
sie aber dazu , und die Kinder oerfielen gleich darauf in einen Schlaf .

Der Stoöt - , Ring - und Vorortverkehr .
Weitere Berkehrsznnahme . — Sckjwindel mit Monatskarte » .

Die in den letzten Jahren beobachtet « Zunahm « des Berliner auf dem Norbiinc . stündlich 18 Zügen auf dem östlichen Tell da ?
Stadt - , Ring » und Vorortverkehrs ist in löLA noch schärfer hervor , Südrings . stündlich 8 Zügen auf dem westlichen Teil des Südrings

dieser bekam aber infolge der Aufregung einen Krampf an fall ,
. fo daß sie sich selbst anzog . Ehe sie aber wegging , mußte sie fest ,
stellen , daß auch der Knabe bereits das Bewußtsein oer »
l 0 r e n hotte . Der herbeigeholte Arzt ließ die Kinder ins Kranken ,
Haus schaffen , wo ihnen der Magen ausgepumpt wurde . Es
gelang auch schließlich , die Kinder wieder ins Leben zurückzurufen .
Der Arzt stellte Bergiftungserscheinungen fest , die aus
die Hustenmedizin zurückgeführt wurden . Dies « Medizin bestand aus
einer Bromoformlösung . Der Apotheker hatte sich nun vor
dem Schöffengericht wegen Körperverletzung zu verantworten . Dieses
sprach ihn frei . Dagegen legte der Staatsanwalt Be »
r u f u n g s i n. In der Berufungsverhandlung bestritt der Apotheker ,
daß die Bergiftungserscheinungen durch dieses Arzneimittel hervor -
gerufen fein könnten . Die Herstellung fei in einer Menge von etwa
30 Flaschen erfolgt , und es sei von keiner anderen Seite eine schäd -
liche Wirkung gemeldet worden . Der Polizeichemiker Dr . Brüning
war der Meinung , daß derartige Mixturen im Handoerkauf nicht
abgegeben werden dürften . Bromoform löse sich nur in einer der
Menge des Brom entsprechenden Alkoholmenge . Wenn zu wenig
Alkohol verwendet worden sei , setze sich das überschüssige Brom ob .
Es fei anzunehmen , daß in diesem Falle die verkaufte Flasche dt «
letzten Bestandteile der hergestellten Weng « enthatten habe und in
fokgedesien zu stark bromhaltig gewesen sei. Als den Kindern
der Bodensatz der Flasche eingegeben wurde , seien die Dcrgistungs
«rscheinungen ausgetreten . Der Angeklagte hiell es für möglich , daß
im Haushatt ielbst mit der Arznei nicht richtig verfahren worden fei
und berief sich auf das Zeugnis eines Arztes , daß in der ganzen
Gegend zu jener Zeit keine weiteren Klagen über schädliche Wir -
kungen des stark im Gebrauch befindlichen Mittels gemeldet worden
feien . Das Gericht kam auf Grund der Beweisaufnahme zu einer
Verwerfung der Berufung und damit zur Frei
iprechung des Angeklagten .

Im Rausch erschlage » .
Der Racheakt eines Betrunkenen , bei dem im Januar vorigen

Jahre , dar Kaufmarm Ahl fein Leben oerlor , fand nun fein gericht -
liches Nachspiel . Bor dem Schwurgericht des Landgerichts I hatte
sich der Händler Heinrich Müller wegen Totschlag , und un -
erlaubten Waffenbesitzes zu verantworten . Nach der Anklage ist der
Angeklagte , in de ? Nacht zum 18. Januar in das in der Brunnen -
ftraße ISO gelegene Restaurant von Q u o s i g eingedrungen und
muhte , da er mit verschiedenen Gästen Streit anfing , aus dem
Lokal gewiesen werden . Da er den Wirt bedrohte , wurde dieser
bei der gewaltsamen Entfernung des lästigen Gastes von dem Kauf -
mann Ahl unterstützt . Mit den Worten : „ Dir werde ich ein Ding
l ?ewilliaen , an das du denken sollst ! " lief der Angeklagte davon . Als

kurze ' Zeit darauf Ahl mit seiner Frau und mehreren Bekannten
da » Lokal verließ , stürzte der Angeklagte , der an der Ecke auf ihn
gewartet hatte , auf ihn los und streckte ihn , ohne ein Wort zu
sagen , durch fünf Schüsse Nleder . Der Getroffene wurd « sofort
itt das Krankenhaus aefchafft , wo er noch in der gleichen Nacht oer
fta r b , da drei Schüsse ihm in den Unterleib gedrungen waren .

Die Verhandlung nahm ein vorzeittges Ende , da sich, nachdem
die Zeugen gehört worden waren , für die Staatsanwattschast die Not -
wendigkeit herausstMc . auf das Zeugnis . der Brpstjtuierten Ritz « ,
die trotz Ladung nicht erschienen war . nicht zu verzichten . Der
Staatsanwalt beantragte die Vertagung dgr Verhandlung ,
w« l trotz des große » Zeugenaufgebots dies « Zeugin die Hauptzeugin
fei . die den erschossenen Kaufmann Zlhl beim Umsinken in ihren
Armen aufgefangen hotte und die vorhergegangenen Umstände genau
bsobachlei habe . Der Gerichtshof beschloß die Vertagung und ent -
ließ den Angeklagten mangels Fluchtverdachts aus der Haft .

Spure « im Schnee .

Durch eine Schneespur wurden ein Einbruch und «in Fuhrwerks -
diebftahl rasch aufgeklärt . In dem Konfektions . und Futiersioff -
gefchaft von Markus in der Wallftr . 81 schoben in der vergangenen
Nacht Einbrecher den eisernen Rolloorhang hoch , öffneten die Tür
und stahlen aus dem Laden raus 40 Ballen Futterstoffe . Der Ee -

fchästsinhaber nahm mit einem Beamten der Schutzpolizei alsbald
die Berfolgung auf . Eine Wagenspur führt « vom Laden nach der

Manteuffelstr . 101 , wo ein Händler Franz D o m i n a k aus der

Tuvrystr . 24 einen Unterstand für sein Pferd und seinen Wagen
hatt Die Spur war richtig . Das Pferh stand wieder im Stall , und

auf dem Wogen lagen noch diegestohlenen Ballen . In der

Wohnung Dominaks fand man nur einen Zettel , daß er flüchtig
geworden sei . Die Kriminalpolizei glaubte daran nicht und ließ
bm Stall beobachten Dominak kam denn auch bald , um sich nach
seinem Pferde umzusehen imd wurde festgenommen . Er sagte

jetzt , daß er van dem Einbruch nichts wisse . Ihm unbekannte Spitz -
Kuben feien so frech gewesen , heimlich sein Gespann zu benutzen , und

hätten es nicht einmal für der Müh « wert geHallen , ihre Beute

wenigstens von seinem Wagen herunterzunehmen . — In der Thodo -
wieckystrahe , in der Nähe des Asyls , wurde einem Kutscher ein

Wagen mit Rollmöpsen gestohlen . Mit einem Schutz -
beamten der Radspur folgend fand er das Gespann vor einem G e -

schäftin der Koloniestraße wieder . Zwei Männer in abge -

rissen « Kleidung , die dabei standen , ergriffen die Flucht , als sie ihn
mit einem Beamten kommen sahen . Ein dritter Mann , ein woh -
mmgsloser Arbeiter Friedrich H « i d e r i ch , verhandell « unterdessen
mit dem Geschäftsinhaber über den Ankauf der Rollmöpse und wurde

festgenommen . Er will bei dem Diebstahl nicht beteiligt sein , be -

hanp�et vielmehr , zwei „ Penn « " , „Fritz und Hans " , hätten ihn

beauftragt , die Ladung zu verkaufe « well sie selbst sich in ihrem

Anzug vor Geschäftsleuten nicht sehen lassen konnten .

Die Sonntagsruhe im s ? riseurgewerbe .
Man schreibt uns vom Arbeitnchmsrverband des Friseur , und

Haargewerbes : In der Abendausgabe des „ Vorwärts " vom 5. d. M.
tellt der Jnteressenoerband der selbständigen Friseure unter ande¬
rem mit , daß im Interesse der Angestellten die Friseurgeschäfte des
Sonntags geschlossen bleiben sollen , dafür sv' l ober die Arbeitszeit
an den Sonnabenden bis abends 10 Uhr ausgedehnt werden . Dazu
gestatten wir uns folgendes zu bemerken : R' chrig ist . daß die Arbeit�
nehmer des Berufes fett Jahren die Einsührung der o o l l -
st ä ' n d i g « n Sonntagsruhe verlangen und propagieren . Im
Reich « ist dies auch dcreils in fast allen größeren Orten eingeführt .
Daß aber , wenn die Einführung der Sonntagsruhe wirklich erfolgt ,
auch gleichzeitig die Arbeitszeit , wenn auch nur an einem Tag in
der Woche , um drei Stunden verlängert werden muh , dürfte denn
doch sehr staalich sein . Wahrscheinlich ist der Wunsch der Bater de «
Gedankens . Verhandlungen über die Regelung der
Arbeitszeit hahea bisher nicht stattgefunden . Da
auch tarill - ch eine Reoelung der Arbeitszeit nicht besteht , kommt für
oll « im Beruf Bsschäfti - nen nur die ! » der Verordnuna angegeben «
Arbeitszeit in Frage . Bei dem angeblichen schlechtm Geschäfrsgang
dürfte sowieso eine Verlängerung der Arbeitszell überflüssig fein .
Die Sonntagsruhe wird auch nicht aus Liebe zu den Angestekllen
eingeführt , sondern well in der Hauptsache die Offenhaltuns der Be -
triebe überslüssig geworden ist .

'

fe w . - n . »

„ . . _ . . . . . . . . . .. . _ . erwarten , diese ist ab « wegen Geldmangel ellistwellen wieder ver .
der Linzel fahrten fmttgerechnet für fede Zen , mgr worden , llebrigcns erfordert der Berliner Ring , und Barori -

larw taghth nur Z« « i Ehrten ) war 1313 350 Millionen . <3i *r 1S21 betrieb tratz aller Tariferhöhungen nach wie vor sehr bebe u -
SSO Millionen , 1022 582 Millionen , 1923 bis Ende Oklobsr schon teude Zuschüsse
578 MWonen . Das « gibt als ��m�schnitt 19� 0,M B�io - Zu den in der letzten Zell vorgekommenen , sehr unangenehm
nen , 1921 1,53 Millionen , 1922 1,59 Millionen , 1923 ILO Millionen , empfundenen Betriebsnnregelmäßigkeilen « klärte die
Der Tagssdurchschnttt war in 1923 um 98 Proz . Dimk ' wn . daß sie teils auf die außerordentliche Beanspruchung des
hoher alslnIö�S�also fast doppelt so hoch w » e Zimten Betriebsapparates und die zum Teil schlechte Beschaffen -
damals . Für den atadt - , Rmg . und Lorortverkehr gab die Aäit - der gelieferten Kohle , zum anderen Tell auf die Wittmmgsver -
karlenbenutzung schon immer den Ausschlag in den letzten Jahren Hornisse zurückzuführen seien . Bei Zugoerfpätungen ist es
aber hat sie hier noch ganz außerorden ' luh �zu�nommen . Z e , t - cuf � Ringbahn nicht gut möglich . Zeitverluste aus -
karten wurden benutzt z. B. im Oktober 1913 erst 289 000 , aber » ualetchen , well nicht aeuüasnd Abstellbahnhöfe vorhanden sind .
im Oktober 1922 schon 621 000 und im Oktober 1923 sogar 811000 . erstreckt sich «ine einmal einge��rspätung meist über
Gsgenübe ? dem Oktober 1913 waren un Oltofc « 1923 um 180 Proz . «intge Stunden . Eevlant ist B- rmehrung der Lbstellbahnhöf « und
mehr Zeitkarten m Benutzung , und seme 611000 Zetttarten ergaoen � cinen auf �m Nord - und Südring , sobald die Fmanzlag « es
allem über 41 Millionen Fahrten . D, « Emzelfahrkarteiwtraus . „ laubt . Boriäufig wird Abhilfe erwartet von ein « . . Verbeffe -
gabung ist feit Okiober etwas zurückgegangen , pro Monat von rund �ng " des Ringfahrplans , die vvraussichllich im Februar
18 Millionen auf rund 14 Millionen . kommen wird . Die Fahrzeit der Ringzüg « soll während des Berufs -

Zur Aufnahme dieses Verkehrs wurden w 1918 . 1922 , 1923 auf vcrkshrs um 10 Minuten , in der übrigen Zell um L Mnu ' en ver -
der Stadt - und Ringbahn und den anschließenden Borortstrecken länge « werden , damit Verspätungen eingeholt werden können .

täglich 1057 , 1188 , 1224 Züge , auf den übrigen Vorortstrecken täglich Zum Ausgleich soll d « in der Zell stärkeren Verkehrs bestehende
1160 , 1135 , 1188 Züge , zusammen täglich 2217 , 2321 , 2412 Zuge 20 - M' nuten - Derkehr in einen IS - Minuten - Lerkehr geändert werden .

gefahren . Das bedeutet für 1923 gegenüber 1913 in dem Stadt - und Die Reichsbahndirektion Berlin äußene sich u. a. auch üb « die

Ringbahngebiet eine ZunahmederZüggumnurlSProz . Einführung von Lichtbildern für Monatskarten . Das

Allerdings find die Züge in den letzten Jaliren um je ein bis zwei fei nötig , wn den leider weitverbreiteten Betrügereien einen

Wagen verlängert worden , aber auch da » ergibt nur eine b ! » Riegel vorzuschieben . Man Hab « festoestellt , daß manchmal eine
20 Proz . gehende Steigerung des Sitzplatzange - ganze Familie , ja sogar ein paar Familien zusammen eine einzige
b o t e s. Trotzd : m wurde der Verkehr „ bewältigt " . Wir Berliner Monatskarte gemeinschaftlich benutzen . Auch sei es voroekommen .
nrifstn alle , w i e dieses Kunfts - ück fertiggebracht worden ist . D>« daß ein ganzes Pensionat oder in einem anderen Fall « ine
U e b e r f ü l l u n g der Stadt - , Ring - und Borortzüge ist so fürchter - Gruppe F o rt b i ld un g s sch ü le r i n ne n sich eine ge -
lich geworden ( das Wort „fürchterlich " in feiner ganzen Bedeutung meinsame Monatskarte hielt und si - abwechselnd benutzten .

genommenf . daß man eine Fahrt nur noch auf Kosten In Dresden wurde nach Einführung des Monatskarten - Lichibildes

seiner Kleidung und Gesundheit riskieren kann . Di « die Erfahrung gemaibt . daß auf einer Station die Zahl der Monats -

Reichsbabndirektion Berlin erklärt , daß si « die Züge und die Wagen karten sofort um 20 Proz . stieg . Die Monatskarten - Lichtbilder sind
nicht weller vermehren kann , und daß mll der jetzigen Zahl jjon für das ganze Deussche Reich anoeord - mt worden . Eine Aendming
stündlich 24 Zügen auf der Stadtbahn , stündlich 17 bis 18 Zügen des Beschlusses kann nicht in Aussicht gestellt werden .

VSPD . - öetriebs - vertrauensleute ,

Gewerkschaftsfunktionäre , Setriebsräte !

Am Monkag , den 14 . Zanuar tS24 , abend « 7 Uhr .
im „ Deutschen Hof " . Luckauer Strohe 15 :

funfetlonär - Konfercnz
aller obeugemmnter DSPV . ' Funktionäre .

Tageiordaung :
Sie proletarische Notwehr uaö Sie Nekchstogswahlen .

Referent : Genosse Heinrich Ströbel .

2. Diskussion . Z. Verschiedenes .

Hezirksverbaoö VSpV . Serlis » öetriebssekretariat .

Das preußische Slotgeld als Zahlungsmittel .
Verschiedene Äniragen geben Veranlassung daraus hinzuweisen ,

daß wie die and « en Reichibehörden auch die Reichipostver »

waltung da « weribeständige Rotgeld de » Freistaate » Preußen
grundsätzlich in Zahlung nimmt . Rur soweit Emzablung in

Rentenmark ausdrücklich vorgeschrieben ist . also im Postscheck «
verkehr und Rentenmarkpostanweisu « g » verkehr .
wird da « Notgeld nicht angenommen . Zur Erleichterung de » oll -

gemeinen Zahlungsverkehr » find jedoch olle staatlichen Kassen

angewiesen , soweit die » die Geldbestände gestatten , jedem An -

suchenden aus Wunsch da » preußische Rotgeld in Rentenmark oder

Papiermark umzutauschen .

�assadenkletl « « machten in der v « gangenen Rächt im alten

Westen wieder große Beut « . Aus dem Grundstück SiegmundS -
Hof 10 überstiegen sie das Eisengitter deS Vorgarten « , kletterten
auf die Veranda deS hohen Erdgeschosse » hinauf , schnitten ein

Stück ans der Türschelb «, drangen in die Wobnung und stahlen
Be st ecke . Tee - und Kaffeeservice . Fruchtschale «
und anderes Silberzeug und auch eine kostbare Briefmarken -

fammlung . Auf die Ergreifung der Täler ist ein « Belohnung
von 300 Goldmarl ansgefetzt , für die Wiederbeschaffung de »

gestohlene » Gute » 10 Proz . des Wertes .

Die republikanische Zugeud für Relchseiahetk und Achkstuuden -
tag . Ein « am Sonntag , den 6. Januar , in Berlin im „fftheingold "
' tattgefuirdene Tagung von Bertvetern sämtlrcher Ortsgruppen des

„ Republikanischen Jugeadbundes Schwarz - Rot -
Gold " faßte einstimmig folgenden Beschluß : Die Vorschläge d «

bayerischen Regierung zur Verfassungsänderung stellen eine Ber -

nichning der in Weimar errungenen Fortschrn e dar . Wir Jung -
republllan « wenden uns deshalb aufs schärfst « gegen diesen Lersuch
der Herren Kahr , Knilling und Genossen , das Reich wieder zum Kost -

gänger d « Länder zu machen , den letzten Rest der Reichseinheit zu
. zerstören und die Rteuterei des bayerischen Teils der Reichswehr zu
legalisieren . Ebenso fordern wir als jimge Menschen von der Reicks -

rsgierung gesetzliche Maßnahmen zum Schutz der jugend -
lichen Arbeitnehmer , die heule durch den Neun - und Zehn -
stundentag in ihrer geistigen und körperlichen Entwicklung auf «
chwerste gefährdet sind . Wir rufen die deutsche Jugend auf , un » m

diesem Kampfe zu unterstützen .

Zprechckor für Utolrtat sch« jeierftanbea . Am Donnerstag , den 10. d. R. ,
abends 7 Uhe. UebungSstuad « im Sefangsf - al der Sophievlchule , Wein -
rntiiteritr . 16/17 .

Englischer Sprachlehrtwi »» »es Genossen Avilowei für den Südosten .
Genossen , die daran teilnehmeri wolle », «rhatteu Auskunft bei BruSke ,
Daldemarstr . 65 ». II .

Ein gloßes Schlüsselbnud ist gestern nc & Ist , Uhr vor Kllems Fest -
tälcn in oer Hasenyeide gefunden worden . Abzaholen k der
Nedottic » deS „VorlvÄrts� .

Mitglieder dringend , ebenfalls von de ? Notwendigkeit diese « mit
schwerem Herzen gefvßten Beschlusscs überzeugt zu sein , um so mehr
als ja durch die bestehenden Lelchlüsse Kurzarbeiter und Erwerbslose
mit dieser Maßnahm « nicht belastet werden brauchen .

Die neuen Marken sind soeben in unserem Bureau «ingetrossen ,
und werden den Kassierern durch die Post zugestellt .

_ I . A. : Alex Pagels .

Achtung . Abkellungsleiker !
So bitte » i » alle » Wst>Ncderiieisa - >a>7»»ge » «»1 die Z»gr »Z>- »eih »» am

ZS. , ZZ. »lld ZV. MZrz hi - zmn- isc ». Dvmeldunge » wert «» i » de » ictexaic »
U»r <chmcs : c?«» »cd in tzagtaftsttcrtrUt , thrttslte . S. cxgtaaatac ».

•
». ttuU SHtterrtsif . Si « »arten für die llranlavarstrlkung am 1». Iavir - r

und die Sunttiouattarten silr ItU find umgehend oom Denossen Wiepicchl ,
Aliienbachsn . i , «chzuholen .

14. » Kl » *«u£Slln . Sortlor . ' ) dar Elternteirät « und Slt «rnbe ! r ! lte ! Sonner ? .
taz . den (16. Zanuar , 7 Uhr . iw P- r - eidurean , Ziackarftr . t . wichtig , 8c .
fpttdpin� . ... —

heute . Mittwoch , de « 3. Zaruulr :
rt . Uht . V,i Uhr «btaLangsversowarkula tu den . Armüttus - tzalleu . Brnner

Strotze 7Z. ' Ltellungnadwe Dvrstaudawahl . Vortrag de » Srnoslii !
Aoilma� ». M. d. 2.

Zt. Vit . 7 Uhr Drunveazablabend « l » der bebanzllen Snlolaa .
« . »bt . 7 Uhr RoSIrttni » ia der »chulaut - Är- rg - lftr . S . Tagesordnung :

„Bolitiside Lage" . Merallardeil - rs�ci ?. )
cb - ru, : »cuäurg . « . «it . K. /7. Sruvv «: 7V Uhr zahlrdend im Zua - ndheu ».

Rofinenfir . 4. Tagesardnung : „ Sei »erSende Zl- ichetagtt � Dl « «r - rren ,
fübtec laden ein. Jeder Besucher bat 1 Brikett miqubrinzen . — « . Vit .
TV} Uhr in der Schulaula Pcstolnzziftratz « ( an dar Saiser . Fried rrch - stroßru
SRilgliedecuci ' oniailtiNg . Thema : „D: e »olttisch » Lazrt . Re?' . re : : t Sen- fie
Dr. Sert . M. d. Zi.

77. ?bt . llchZarberg . Uhr tzablodand «. tt und 2. Bezirk in der Schule
»qffhäuserstr . W. Zieferent -5»Noll » WMerg über „Sie Dohlen und dl«
Part «" , z. Bezirk bei iSüüoaufi . Martin - Luther - Str . 78. Thema :
„Parteiddllük und dl « kommenden Wahlen " . 4. Bezirk bei Grund , Aci »
r inaer Sir . 8. Referent Senoss « »lowitter .

Abt . : «»r . Witten »». T. .~ Uhr Ritali ederversanwlluag fitur . Genossen Suchard
Schulz am Bobnhok .

1«7. Sit . Slt . EIienIckr . HL Uhr Mliglicdcr - erfealmtuno bei Meier , «iroi -
om Falkenberg . Refereni Genosse Sieventloa ». Thema : „Politisch » Zog:
und Trm Zchtiaung - g esetz".

llt . «bt . Bob- rt »»' . 8 Uhr b « »iortach . Sahnhofstraze . Zahlabend .

Morgen , vonnerslag . den 10 . Zaavar :
SL «bt . Sharlatteabarg . Z. Sruvv «: TM Ißt im Lokal Bfibnenrana tzohl -

abend , Zhemo : „Die lonwnmitn Sohlen " . Referent Geross « Grast Test .
KeltirlSsüklrer laden Pin . Sitist (DctuiiifcAiDöitß .

8«. «bt . OToiicndorf . V6 Uhr yem- in ' - m- r �hlaZnd in der «chulaula
. stSniastrab «. Thema : „wcldm/ . cter und Wahilunazwirtschell " .

(UtZ. Abt . tVderschZnewlrd « und l »t . Abt . Ziiederschoueneide . Oeffcntlich « SI »r : >.
Versammlung 7 Uhr In der Lchulaula ürischenstratze . Zhema : „ Ba , will
die Lebenozemeinschlstoschulel " Arkneat Genosse Schmidtbauer - NeukNln .

o
« . «dt . Tempeßos . Der Zahlabend bes z. und z. Bezirk « kann umstände .

halder nicht stattfindo ». Die Genosse " d' �ser beiden Bezirke besuch «- heute .
Mittwoch , deu zahlal >«rd deo llilchfigelexenen Bezirk ?.

� Sterbetafel der Groß - öerlinec partei »Grgaajsation {
47. Sbt . Unsere Genossin Snna Kiel ( früher » Frauenlei : erin ) ist im Stier

»»» 88 stahlen gestorten , einäschernng Mittwoch imchmittag Ild Uhr Krcma -
torinm Banmfchulenmig .

lli . «dt . Lichte ader ». Unser « Genossin Paula Müller . Oderstr . 87, ist am
5. Zanuar g»st »rt »n. GinZ scherung Dsanristag r . achmitwz tts Uhr Krems -
rrrium Bairmsti - nlenweg .

Ii «, »dt . Lichtenderg . Genosse Wilhelm Schulz «. Ä>r Hagener Str . 7l , ist
verstörten . Deerdieur, - ? Donner » » : nachmittag Zth
Lichtenberg , Bornitzstrztze . _

Uhr EtSdt . Friedhof .

�ugenöveranstaltungen .
Heute . Mikkivsch , den S. Zauuar

Saeom . B- rirag : . Ulndstrhuns der stuaendbewegung " . — eicht - nd- rg . Rit »e.
Bortrag : . . »rbetierwodllahriagesog " . Lichtenberg . Rort . Leioadend : „ToUci " .
— Llchierieldt . Portlog : . Lugend und Pertel " . Luilenstrtt . Vortrag : „ Der
modln » Kavitalismus " . — Rordring . Nitaliederverfammlung . � Schlluhanser
Borstadt . Bortrag : „ Die seguell « Frag , ' n der Jugend " . — Teamelhof . Lito -
rarurvortrag .

Groß - Serliner partemachrichten .
ftchtung , Parteigenossen uaö Kosfierer !

Aus Rücksicht auf die groß « lleberteuerung aller Bureau .

SMtnng , Stteilangaleiter ! Für die am 87. Zanuar stattfindende W
K- aororMraag : . t »« Reichajugenbteg ia Fstradeeg " . «ormittogz ??
10 Uhr tat Pro ter , 31. 56, Kastanien olle « 7—3, müsse » Me - -
Karten von (- ta Abteilungen Blankenburg . Bnchhol ». Geiundtrunnen , ch-
Hermsdorf . Moabit l und ll , Riederschiinbausr », Zlorden , Nordost l D
lind H. Nordrina , Pankow . Prinzlauer BorstaSi , R«in ! ckindors - 2st und chs
- West. Rosentbal . Rokenihaler Vorstadt . Schiinhanser Borstadt , Sene - -
fcider . Viertel , T- gel , Wedding , Beitzense « abgeholt werden . — Ferner
für die Borstellung am 87. Januar , vormltiog » ll Uhr , in der ssogend - Z
bfiha «, Liifteudera , Kolieistr . 7- Z, von den Abieiwngen Adlershof ,
Baumschulenweg . itopenick , Frirtrichsrelde , Fricdrlchshoze », Karlohorst .
Kanlrtors . Lichienbcra . Rord und - Milte Neu- Lichlendera . stvisenstadt . lst

fchr «; . ® _ _ v " _ _ _». . s - ßj , „ Moble�orf . N! ed - rs8 jZneweide . Osten ( Franksnrter . Petersduroer . Stra -
vedarssartlket . süwle dl « vom Partel vor stand nachtragrtcy er - r - «icr ««l >. Süden . Südost «dsrlister . KZoenicher . Reichenberger m
yohten Anforderunzen an die Bezirke , tm wetteren Hinblick auf den stZ Pie - t - li . Südwest . Tripiow . S- sten .
bevorstehenden Parteitag und die R ei ch st a g s w a h l en hat U
dcr ergzeilerte Bezirksvorstand in seiner Sitzung vom 22 Dezember
1923 beschlossen , den Beitrag pro Januar für Männer auf 20 pf . und
für Frauen auf 10 Ps . pro Boche festzusetzen .

Der Bezirksooritand hofft , mtt den so festgesetzten Beiträgen rharl - tte . barg . - »- - - . . chor
nunmehr , auf längere Zeit auskommen zu können . Er bittet alle «ählig - - Ersch - ine » « w- ndig .

Vorträge , vereine uaö verlammiunnen .
charwiaie " . Freitag Ueduagsstunde . Boll .



Wirtschaft
preise , Löhne tmö Arbeitszeit .

Der auch von ten bürgerlichen W ürifchöftapoRi ' f ern für not »
EaeRÖig gehaltene Abbau der Preis « wird von den Unterneh -
ntem eingsleitet . indem man zunächst , unter Hinweis auf diesen
Preisabbau , dt « Löhn « abzubauen und die Arbeitszeit !
zu verlängern jucht .

Wenn man sich - ' n Urteil darüb " bQen will , ob «in gezahlter �
Preis zu hoch ist , dann nimmt man gewöhnlich zum Vergleich «nt -
wer - sr den Friedenspreis oder den Weltmarttpreis .
Lei dem Preis « der Arbeitskraft wird stdoch ganz anders

usrfayrea . Im allgemeinen erklären die Unternehmer , daß die durch
br « stabile Rentenmart stabil gewordenen Löhne als Gvtdmark -

löhne anzusehen sind , und daß von den seither gezahlten Papier -
martlöhnen , in denen ein Entwertungsfaktor eingerechnet warten

fei , ein Abschlag zu erfolgen habe . Auf einen Vergleich mit den

Friedenslöhnen oder mit den Weltmarktlöhnen ver »

sichten die Unternehmer sehr wohlweislich von vornherein . Nur in

den Industrien , wo vor dem Kriege infolge besonderer Umstände
außerordentlich niedrig « Löhn « gezahlt wurden , und zwar weil die

gewerkschaftlich « Organisation zu schwach war , um höher « Löhne zu
erzwingen , nur in solchen Industrien besinnen sich die Unternehmer
auf die Friedens löhne und ziehen dies « zum Vergleich heran .

Soweit zunächst die Preisbewegung im allgemeinen m Fragt
kommt , mutz bemerkt werden , datz die einzige vernünftige Vergleichs -
grundloge in der Regel die Weltmarktpreise bilden . Dt «

Veränderungen in der Warenerzeugung und in der Nachfrage sind

seit 1614 derartig , daß der Goldpreis im Verhältnis zu den übrigen

Warenpreisen auf dem Weltmarkt durchschnittlich um 60 bis 70 Prvz .

gesunken ist . Es handelt sich jedoch wohlgemerkt nur um einen

Durchschnitt . Verschiedene Waren sind erheblich stärker , andere

wieder erheblich weniger im Preis « gestiegen , einzeln « Waren sogar
unter den Friedenspreis gesunken . Wenn man also die Konkurrenz -

fähigkeit der deutschen Wirtschaft auf dem Weltmarkt erhalten und

fördern will , dann mutz die deutsche Produktion bestrebt sein , auf
allen ihren Stufen ihr Preisniveau den Weltmarkt .

preisen anzupassen .
Das gilt in erster Linie für die Preise der Schwerindustrie .

Wann auch in den letzten Tagen ei » «heblicher Preisabschlag in der

Kaliindustrie und ein allerdings wesentlich geringerer Abschlag
der Eisenpreis « erfolgt ist , so sind doch unser « Materialpreis «

hauptsächlich infolge der Ueberspannung der Gewinne und der Aus -

Wucherung durch die Banken viel zu hoch . Hier müßte zunächst

«ingesetzt werden , wenn man ernsthast an einen Abbau der Preis «

herangehen will .
Soweit die Löhne in Frage kommen , darf schon aus zwei

entscheidenden Gründen von einem Abbau nicht gesprochen werdenr

1. befinden sich di « Löhne der deutschen Arbeiter erheblich unter

dem Weltmarktniveau : 2. kann di « Wirtschast nur dauu

wieder angekurbelt werdtn , wenn die Kaustraft aus dem Innen .

markt steigt . 1

In einem Industrieland « wi « Deutschland hängt d>« Kaustrast

der Verbraucher im allgemeinen von der Lohnhöh « ob . Einmol

sind die Arbeiter , Angestellten und Beamten als Verbraucher

das wesentlichste Element für unseoe Wirtschast , und zweitens hängt

indirekt von deren Kaufkraft die Kaufkraft der Mittelschichten

und auch der Landwirtschast ab . Die Besfauptung , datz ein Abbau

der Löhne einen entsprechenden Abbau d « Preis « im Gefolg »

haben müsse , ist handgreiflich falsch Ein Lohnabbau iwc etwa

10 Proz . würde in der Praxis nur einen Preisabbau vo » 1 Prvz .

ermöglich ««. Man würde also « inen einprozentigen Preisabbau mit

einem zehnprozentigen Rückgang der Lbsatzmägkchkeit erkaufen .

Aehnlich liegen die Dinge bei der Arbeitszeit . Wir haben

Industrien , wo trotz der Einführung des Achtstundentages die Ar -

beitsleistimg nicht zurückgegangen ist . 6s gibt sogar Industrien ,

wo ein « Steigerung der Arbeitsleistung eintrat . Diese Tatsache

ist physiologisch wie auch psychologisch durchaus degründet und be .

stätigt nur Einzelerfohrungen . die bereits vor dem Krieg « gemocht l
worden sind . Wir weisen in dieser Beziehung nur auf die Aittei » {
lungen des bekannten Stuttgart « Industriellen Bosch hin . Ob und
wiewtit in Deutichland durch den Achtstundentag ein Rückgang der

Arbeitsleistung im allgemeinen «intreten mutzte und ob nicht im
Gegenteil «ine Steigerung zu erzielen ist , darüber kann heut «
« n abschlietzendes Urteil nicht gefallt werden . Erst wenn wir
wieder normale Produktionsbedingungen haben
werde » , erst wenn wieder mit der Stabilisterung der Währung unk
mtt d « Anpassung der Löhne an das Weltmarkt -
n i v « a u die psychologisch « und physiologische Voraussetzung für die

Ansponnung der Arbeitskraft gegeben sein wird , erst wenn die da -
durch mögliche Ankurbelung d « Wirtschast die V ol lb e s ch S fii -

gung d « deutschen Arbeit « zur Folg « haben wird , « st dann
wird man « messen können , in welchem Motz « der Achtstundentag
auf die Arbeitsleistung zurückwirkt .

Heute aber bereits de » Achtstimdentag beseitigen und durch eine
Arbeitszeit «rsetzen wollen , die teilweise sogar noch üb « die Bor -
triegsarbeitszeft hinausgeht , ist wirtschaftlich nicht zu recht¬
fertigen und außerdem «in « Gefahr . Dies « Versuch , verbunden mit
dem Lohnabbau , muß in der Arbeiwehmerschaft die lleberzeugung
hervorrufen , datz sede intensiv « Anspannung der Ar «
beitskraft für sie direkt gefährlich sei , well diese von den
Ardeitgebern nur benutzt werde zu einem Abbau der Löhne , zu
ein « Erhöhung d « Gewinnrate und zu ein « weiteren Lerlänge -
rung der Arbeitszeit . Weit wirksamer für die deutsche Produktton
wäre ein Studium der technischen Einrichtungen in
den fortgeschrittenen Industrieländern , besonder » in Amerika , und
da » Herabschrauben der Gewinnspanne auf das Welt -
marktniveau .

Klein « Rückgang der Getreidepreise . An Cbicaga wurde am
4. Januar Weizen mit 1 « 7 76S bez » . 194 60 « Milliarden Mart
notiert . Die Berliner Bors « letzte am 5. Januar den Weizenpreis
mit 177000 bezw . 173 00V Milliarden Mark fest . Am Dienstag
trat an der Berliner Produktenbörse ein kleiner Preisrückgang ein .
Weizen wurde mit 192 bezw . ISS gegen 167 bezw . 171 und Roggen
mit 144 bez » . 149 gegen 149 dezw . 1S1 am Vortage notiert .

vi - Steuerveronlagnng der freien verufe . Aus Grund einer
Eingabe de » . SSutzkartell » für die notleidende Kulturschickt
Deutschland » * bat der Reichsfinanzminister zu Z 3 der Steuer -
notderordmmg angeordnet , datz eine Veranlagung der Umsätze der
freie « Berufe im Kalendersahr 1623 bei Verhältnis -
mätzig geringer Höhe der Einnahmen unterbleibt .
Die » gilt zunächst für die diertelsäbklich « BorauSzablung im Monat
Januar 1624 . Ob und in welchem Umfange eine Erleichterung bei
der im April de » Jabre » fälligen Vorauszahlung stattfinden kann ,
wird von der Entwicklung der Verhältnisse abhängen .

Zur Med - rbel - bnng der Industrie . Der Jahresbericht der
Düsseldorfer Handelskammer bezeichnet die Senkung der deutschen
Preis « auf den Welimarktstand . ol « die wichtigste Boraussetzung
iür die Belebuiip de » Export » * . . Arbeiter und Arbeitgeber mütztrn
zu diesem stwccke Opftr bringen * . Wir können nur konstatieren ,
datz aerade den rheinischen Arbeiiern durch Lohnreduzierunaen und
Arbeii « ,e ' iderISng - rnng » n Opfer in Füll « zugemutet worden ssnd .
wäbrend Preisreduzierungen in der radikalen Art . wie sie die Kali -
industrie vorgenommen Hot . noch dereinzelt dastehen . Ein . Opfer '
der rheinisch «westiSlischrn Schwerindustrie in der Form einer ge -
nauen Durchprüfung der Kalkulation ist mehr al » angebracht .

Klage » der F- rlioiadustrle I » Jahresbericht de « Verbände «
der Deutschen Fatzfabriken beifci e » über die Sage der deutschen
Fatzmdustrie : Reber die AnSstchten für doS Jahr 1924 lbtzt sich
beute » » ch fei « « effende « Bild Zeichnen - Alle « wird - davon ab¬
hängen . ob die niedrigen Lerkanispreif « gehalten werden könne »
und damit eftre Belebung d « S Abiatze « lammt . Die Voran » -
setzuna bi erkür ist ein entsprechender Rückgang der ausländischen
und inländischen Rohstoff preis « . in « h « fondere mutz eine
Verbillrgung de » deutschen Rundholze » eintreten .
da » immer noS wesentlich über Weltmarktprer » . vieliach
sogar mit doppelten rmd höheren Friedenspreisen bezahlt werden mutz .

Berichte « m, Plauen stellen eine Belrbuna in der Industrie
fest , io datz die Nachfrage nach ArbeitSlräiien dauernd wächst .

Srieskaften öer ReSakiwa .
Brefiliei ». 1, <Safve *t >ti3 - S<attt : 3l «ot P- rtug . RaTrotcfa�Mflixartotoi ! #

mi! TchlStkl . Scttog ffiwas i » Stibttberg . Prei » jtrfa t A. Unart ir . ts .

fchrin «! . — M. S. Ii . Einen Änstunch caf iit �Soijnung da den Gie nicht .
Ja de « Mewerwag fBmwn Sie nur mit ErnehmiMiig des Dohimngsmnlw
eintreten . Ihre Wirtin kann Ihnen aber die Wohnung vermachen , flu diesem
Zweck nw » sie ein Testament errichten und in diesem zum Ansdtuck dringe ».
da » sie LH» - » das Stech! auf die Dohuung als BcrmSchtni , hinierlätzt . —

Richtpreise in Berlin im Nahrangsmittel - Großhaoäei
and In Verbekr mit dem Einzelhandel tn Origrtnalpacknnjr

vom » Renata » , den M. jannar
offiziell festgestellt durch den Landesverband Berlin und Brandenburg da »
Reichsverbandes des Deutscrten Nahrungsminel - OroBhandels E. V. Berttn
Die Preise verstehen sieh tn QoId - M. tflr SOkg in Origmaipacirung ab Leger Berlin
Ger Stengraupen , lose . . IWS — 19,65
Oerstengrütze . lose . . . 19, ( 5— 19,4$
Haicrflocken , lose . . , , I9, *0— 19,55
Hafergrßtze , lose . . . . . 19j ! — 19�5
Maisgrie # . . . . . . . . . .28 . 65— 29,95
Maisnuder , lose . . . . . .24,05 — 24,45
Ro- ' gtnmehl Ott . . . . . . tf�S — 14,05
WeiztngrieS . . . . . . . .29 . 10— 2125
Hartgrieß . . . . . . . . .2Z,tö — 24,00
7i % Weizenmehl . . . . .14. 75 - 18,00
Wefaen - Auszugmehl . . . 20,10 — 20,95
Speiseerdsen , Viktoria . 32,55 —34,05
Speiseerbsen , kleine . . . 27,25 — 2805
Bohnen , «eile . Peil . . . 27,75 - 28. 55
Lanebohnen . handverles . 32 . 30 —33,11
Linsen , kleine . . . . . .. 27,75 —33,95
Linsen , mittel . . . . . . .34,45 - 44,40
Linsen . groSe . . . . . . . 44 55 — 51,70
Kartoffelmehl . . . . . . . 19,20 —
Makkaronl , los « . . . . .. 88,15 —
Schr . ittnudem , lose . . . . 27,40 —
Burma II onglasiert . , . t JXt —
Slam Patna I glasiert . . 29,70 —
Grober Bruchreis . . . . .18,79 —
ReisgrieB u. - mehl , lose 14�5 —
Rtnväpfel , amerik . extra

eboiee . . . . . . . . . . .114,99 —
Getr Aprikosen , caUancy 13689 —
Cetr . Birnen , ca . fancy . 114,70 —
üetr . Pfirsiche , cal eictra

choica , . . . . . . . . . .122,05 —
Oetr . Pflaumen . . . . . . .55,70 —
Korinthen in Kist ctioice 82,90 —
Rosinen in Kisten . . . . 48,20 —
Sultaninen in Kisten . . . 98,79 —
Mandeln , bittere Bari . . 99,30 —
Mandeln , sUBe Avola . . ISS, 50
Kaneel

. . . . . . . . . . . .

177,90

Kassia Vera . . . . . . . .108,75
Kümmel , holländischer . 116,25
Nelken Zanribar . . . . .237,50
Schwarac . - Pfeffer Siagap . 184,70
WeiSer Pfeffer . . . . . . .134,49
Piment jamaica . . . . . . 79,4 i
Kaffee Prime roh . . . . .190, ( 0
Kaffee Superior . . . . . . 178, ( 0
Röstkaffee Brasil . . . . .24480
Röstkaliee Zentralam . . . 340,00
Malikaffee . gepackt . » . 2409
Rösteettelde , lose . . . . 29,52
Ersatzmischona mit Sfk

Kaifee , gepackt . . . . .82,00
Kakaopniv . tose , fettarm 155,99
Tee in Kisten Souchon . 340,90
Inlandszucker hasis mel. 4288
Iniendszucker Raffinade 46,38
Zocker Würfel

. . . . . . .
478 «

Kimsthonig

. . . . . . . .
5280

Marmelade Eiafr . Erdb . 19880
Marmelade Vierirocht .
Siedesalz In Säcken , . .
Steinsalz in Säcken . . .
Siedesatz in Packung . .
Steinsalz in Packung . .
Bratenschmalxin Tierces
Bratcnschmaiz in Kübeln
Pu retard in Tierces . . .
Purelsrd in Kisten . . . .
Mar . -arine , Handelsmark .
Margarine , Speziaimarke
Corned beef 12 « Ibs p. K
Speck , gesalzen , fett . . .
Quadratkise

. . . . . . . .

Quarkkäse

. . . . . . . . .

Tilsiter Käse , vollfctt . .
Tilsiter Käse , halbfett . .

Heutige Umrechnongszehl 1000 Milliarden .

5980 - 42,10
7,00 - 785
4,85 - 5. 1#
7,70 - 8,1 #
5,40 - 580

8480 —
848 » -
82,00 -
84,09 -
58,03 - « , «
65,08 - 76,00
42,09 -
77,00 -
78,00 -
8080 —

135. 00 -
9080 -

Die beste Sparsamkeit
imininnKiiininmniHiniiimiimwfliiiiiiniiuiiiiiiniNiiuniiiimnimmuimnmiinimniniiiiiiiiiBuiiniiiimnunniiaiiiiB

6/ */4f rersfOadig - e KirparpfUg » , denn Qesundhtlt Ist Reichtum ,
Ihre Veruscblissigung zeitigt kostspielige Poigern . Deshalb
macht sich tum Beispiel eine hygienisch vollkommene Zahn -
ptlege rleltiltlg bezahlt , wird nach federmnnn ermöglicht
durch die meßvolle Preisgestaltung der verblauend wirkenden

ZAHNPASTA N IVO D O NT
Ebenso tragen Antwondangea für varbeugeodoa Schatz gegen
die Ansteahaagnkrankhelten der nahen Jahreszeit : fJrippe ,
Diphtherie usw . hohen hatnen . Solchen Schutz gewähren zu¬
verlässig die euch gegen Bblen Mundgeruch sicher wirkenden

CALCI FORM - TAB LETTEN
Oegen andere ttnaageaebme KMIteübel wie rissige Heut ,
rote Hände , Prostbenlen erweist sich ab wahre Wohltat
die reseh und sicher bellende Frost - , Haut - und Wund -
salbe fea . äJPros . CePutsa , ca . S Pros . Campbor , syath - ,

ca . dg Prot . Pafc Her . )
Man bestehe Im atlaa almachläglgen QeachBttaa auf
NIVODOHT . CALCIFORM und CAMPHOLIST !

Und man achte überall aul dam Raben I

Grofter Preissturz nnferer FaürlKale !
» -M. 6, — 8, — 13,1

Uamen - Kmiüm - and Uliterstoffe » » , — 7, — 10, —
Gabardine , Homespaa , Velour de ialne M. 4, — 0 . — 8, —

Beste Fabrikate . — QroCc Auswahl . — Verkauf meterweise .

Herren� » g- uad Paletotstaffe m.
r - Kaslfln - i

Gcründet 1893.
Koch 9k Seeland 6 - m '

Q e rtra ad tcnstrnSn 20- 2t .
b . H, .

Geerfindet i9t3

Es ist Zeil! Gf. lmenmr- inssM!

Elegante Benen - ÜIster von 22so an
tp. Olli«, totlx Hetiu. dm Mliikt ts Buliilgraio)

Moderne SflkllO - ÄSZÜgO von 28so as
( eratk lassiger Sit , und Verarbeitting )

Sportpelze uSportjoppennnr 1500
feigere Anfertigung , sehr billig )

ünmmi - Mäntel . . . 27i0
( la Fischgrat mit Wollstoff , weit unter Preisl

808611 in großer Auswahl SCliT billig
ifn neuesten Streifen und Stoftarten )

| tiiirliii18JaaBanS2ti Sclaiiielfofia } reiditl

W. Binde) , lnvsiiüenslf . 20

ladn ( u da GirteutnSi . 1 Mümte nra Sirttiser

Jn der Strafsache
Stßai Ken S ädern : filier August ? a rasch
m Bee . w. L' chteubero , Doxhageaer Str . 32
aebdren am IL Zanuar 1805 in Altdari ,
greis Pleß - weaen unzulässigen Handels pp.
hat das Buchergericht am Landgetidii l
in Berlin in der Sitzung am 11. De-
zemder 1923 für Recht erkannt :

Der Angetlagte wird wegen Hehlerei ,
unzulässigen Handel » und Nahrung »-
fuweloergshen « zu einer Gesamtgefängnts -
' ' traf « von 6 — sechs — Monaten und ferner
ZU einer Geldstrafe von 300 — dteihuu -
dert — Goldmark , trsatzwrise für je s —
fuui — Goldmark zu elnrm Tag « Ge»
fangnis und w die Konen des Lerfahrentz
oerurteilt .

D erlin , den 20 Dezember 1023.
Der «- uera ' . ftuutsanwau bei de » Land .
I . Z. 1ZZ1. 23- 7. aertcht I.

Msre « « , .
Ilaarrsii . 7»d»tz

d - iAcko » » tegi > l
S, lermansplatz t

Hafladen .

[ itieMs

jHu &ten ]
( tropfen

tu Dato « , u. Äooth
echl nur mit Firma
Otto ÄeiÄel. terlitz 43,

Gtsendahnftr 4

Wobniin�slausäi !
in u. nach Sertin
sowie von Berlin
nach auswärtsam schnellsten durch eine Anzeige Im

W. » W«iiRiingsanzeigcr
als emzi - e Spezi alzeilung iür möblierte
Zlmmer,vi jVinunSen u. Tauschwohnungen

Unter der RubrikJiöbliene Zimmer zu vermieten - ' werden
Meldungen voa Verrnieiern knatenlos veröffentlicht .
Verbund , mit d. „Gr- Berliner Wohnungsanzdlger " ist der

kmim fßr finiöpiiß- m finittMiife
Bei alle n Zeitungshändlern und Kiosken zu haben .

VerUß und naoptamel enannahm « :
ZeUtmgsMtnirale ( ZZ . ) AktiengeselUduaft

lerusalemer rtr . 5/6 n Fernsprecher : Donhoff 3310- 3312

Wertbeständige 1

Preussische Staats - Lotterie
MMIdi

18 . U . 19 . Januar

Ziehung
Im Dlenstsebiude der Preafi .

Qeneral - Lotterle - Olrektion

esozs lose 42 . — Braleraiart

Hinte lose 21 . — Bentenaeiii

Mel lose 8 . 40 Befllemart

ZeMlel Lose 4 . 20 RenlemnarK

(Zehn
Zehntel Los « sortiert iflsof »

• us verschied . Tausenden U * mt

Porto besonders

100000 lose — 8000 Oeetase zusammen

4SOOOO Dollar

H1890000HGold -
Anleihe

darunter

Renten -

mark

Renten -
imai 50000 Dollar - - 210 OOO M - »

Intal 30000 Dollar - - 126 OOO �

i mal 20 OOO Dollar - 84000 " SST

2 mal 10000 Dollar - 84000

s mal 5 OOO Dollar = 105 OOO
Preussische General - Lotterie - Direktion

Berlin W 8 , Marhgrafenstr . 39

haben bei allen staatliciien Lotterie - Einnehmern

04� gp� Ganze 42� - Reoteainarlt
� � Balöe 21 . — ReBlemnark

» amtlichen Fflobel 8 . 40 Reotemnai� Bern
Preisen ZeMlel 4 . 20 RenlemnaHi

Plarken - zigareffen

■pfi . hlt and » erMBd . « . ach a . t . r Maekaahaia

n W8 , Friedrkhstrasse 192 - 1931
nahe Leipziger StraOo .

Marken -

ZSgaretten
b tllifift b «

Herschdörfer
Rofenthalez ( Sit 50.

QniüiiDgs - M
Sei 40 iiba IftzItHfit

Conrad Mütler ,
Scbkcadiu - Uipsi�

MltSflMcÄÄK
Arramikos . Muratti , «ibtsb n. Tigespr .

Arno Oeßner , IWM
Werftstr . tl . r « « * Moabit n it .

— Stnfeatolio - fitiljU -Inlllns »

nietall betten
Stablmatrats - Ktaderbctten dir. an Priv .
Kat30A frei . CiseaaiObtlisbr . Sehl Tatr .

Koutroktisiu - attVeAstattleidnuogeii
elektrischer

ü:
von ingesebener Fabrik hauswirt¬
schaftlicher Maschinen käuflich zu

erwerben gesucht .
Angebote unter „ A 26 - an die Ex-

���pedUtoi�csVoMrtrtt��

ÜÜ « IM
Ich war der billigste und bleibe der
billlF . te bei bekannt reeller Bedienung

Marken- Zigaretten !
Manoll , Remtsma , Josetti , Wenesti .

Konstantin , Battchari usw.
Zigarren nor erster Häuser 1

led. Käufer erhält I «leg . Ahrcißk «! gratis
Rauch - , Kau - and Schnupftabake
IDinlrlar MIchaelblrcbstraBe 24
wuuuer « mummt f Mpi 15187

In Brust - KaramtHen , Cachou ,
geffilhe Bonbons , Kokosflockcn ,
kandierte Nüsse , Nutstangen

sowie Markenschokoladen .
Trumpf , Mund ! u. a . m. — Lager¬
besuch lohnend . — Ve rt reter

gesucht .
Sachs & Keina , Pankstr . 23



" W-
■üi ' fy: !'' v .
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Inventur *
Ctusverkxgur

bietet auch in dieser Woche überaus Vorteilhaftes . Vom 2 . bis

15 . Januar .

Kteiderstoffe

BedruAler Baiist doppoitbr _ n �
hübsche Kleidermuster

. . . . . . .
Meter

Helle Blusensl reifen
n nr

römischer Geschmack

. . . . . . .
Meter

Satinierte Kretons türkisch
n qR

premnstert . . . . . .. . . . . .. . . . . . . .Meter vJ . - 70

Einfarbiger Voll - Voile
1 rn

in vielen t ' nrden

...............
Meter A. JO

Baumwol ! waren

Handtuchstoff I ) reU,weiß . Mtr . 0 . 65

Sfubenhandtücher Ha�re" d 0 85

Tennis - Flanell SlÄ0 . 98
Louisiana 1 . 95

Möbelstoffe

WaAsfuch - Tisdrdecke n Qr
ca . 60X100

...........................
V . yJ

Bettvorleger haUbaro <lnalitilt 2 . 95

Wachstuch ca. 10O cm breU n . r
hell oderdoukel gemii >tert . . . . Meter * 3

Velour - Teppidica2cox3co i - jn n «
prima Qualität

. . . . . . . . . . . . . . . . . . .
XXv . viU

Gardinen

Möbel - Kreton ÄÄ 0 . 95

Scheibengardinen�otfT�MtiO . 95
Etamine - Halbstores vS!*. « 4 . 95

Künstler - Gardinen S�' uu . 5 . 50

Herrenartikel

Sportkragen Kips alle weiten 0 . 35

Strickbinder schöne Ansmuster . 0 . 48

Gummi - Hosenträger
I . eder - oder Ilan ' tpilo

. . . . . . . . . .
0 . 85

Herren - Sdials . 2 . 95

Herrenhöte weich , mod . Färb . 2 . 95

Handarbeiten

Kissenbezüge a. weioem stofr c. q -
mit nenen Pierrot - Zeichnurgen . . . . U. - /3

Nachttischdecken . 65

Küchenparadehandtudi 2 . 45
m. rot . od. blau , lilcnde , fraru . u. vurg .

Ms q rr »
Größe 26

Schuhwaren

Damen - Laschenschuhe 2 . 45
Kameihaamtoff . mit Lederaohie . . .

Damen - Umschlagsdruhe 3 25
Kamolhaarstoff , mit Ledersohio . . . .

Leder - Kinderstiefel

Damen - Leder - Halbschuh
moderne Form . Kahmenarholt

Seifen

Blumenseife

. . . . . . . . . . . .
stock 0,15

Prima Kernseife ?*. Siegel 0 . 24

Frisierkämme

. . . . . . . . . . . . . . . . .
0 . 15

Kopf - , Kleiderbürsten 0 . 98

9 . 75

Steingut

Speiseteller Sf . eÄ . . �; 0 . 15

Essig - oder Oclflaschen . . . . 0 . 15

Salz - oder Meblmesten . . . . .0 . 50

Blumenkübel deMe,ierorbBen0. 95
Waschgamitur »teuir 8 . 75
große Form , moderne Dekore

. . . . . .
Wirtschaftsartikel

Eimer verzinkt , Z3 cm

. . . . . . . . . . . .
1 . 45

Emaille - Eimer weiß . ® cm. . . 1 . 55

Kohlenplätten pouan

. . . . . . . . .
3 . 75

Kasserollen Ainmininm . , stock 4 . 50

gCtc >ge - �Jfgt « ET » c < e - �' <r . Sr . 9ranRfvtrtcw $ tr . - ��- ( firimnernstr . niifi Miste - r

DHlieiilalMitei - lleM '
Adilong ! J2.
Hcni « , ntillmodi . Den 0. 5 « naar ,
nach «». S Ahr . ni! Lokal von Ißenbe ,

Serl ' nicfcItraSe 1:

Be . ürks - Konfercnz
Tagesordnung ! Neuwahl der Ve�r' s »

leilung . _

« w MsdiaBihr. inDatlier. llptikei
Doonctoloß . den 10. Januar , nach .
miltaga S Ahr . im chrworlichafta -

Hause ( Saal 1> Engeluser 21/25 !
V ®

'
Äufterordentlichc " TBC

BeKtflUBDsmönnft- fionfereai
Erscheinen alli ' V Kollegen ist Psiicht .

' btunq ! HgjzjjWMN MWngl

Neues Gperetten - fbestei '
Guido 7' / , Uhr

eBÄr
bemaim

Neaes

K
Neue Welt

Unser

Inhaber : A. Scholz Hascnheldc 108- 111

Schwank i . 3AiLv . Kr. Arnold c. E. Bach
Guido Thlclscher , Else Bäck , Herta
Banz , Hedda Neuhoff , Julius Brand :

Fritz Delius , Richard LudwU

. onneratag . den 10. Januar , abends
ß Ahr , im verdandshaul « (Eititings -

saal ), Lintenstcohe 83/85 :

Mgliederversammlnna
der Louklempner und ullcr In klrin -

l eicieben deschäsklglen Aollegen .
Taaesoconnttg : 1. Vetlcht Uder die

Lohnoerl/andlnngcn mtt den Arbeit »
nedcen . 2. Tistu " on.

Pfilcht eines jeden . kollogen ist es, in
dieser Becianinining z» orscheinen .

Ohne Milgliedsduch kein Zutritt .

! ApoUo - 7keater
(b?L. ' hr vir . daniez Klei » 7V,lJtu j

Däs weh nistor Schauspiel :

Volk und Krone

lEmlÄ Bisüiarä-Iriiogi«!
lieber 700 Mitwirkende !

I DargateFtr, d. promlnsntest. BöhneitklitntlffmJ

Tä glich

Bodibier - Fesl
indenbayerisoien Alpen

Wunderbare Alpen¬
dekoration ♦ 8 Kapellen
Bayr . Madl ♦ Rutschbahn

Morgen Donnerstag

Groftss Sdiwcinesdtiadilen
Anfang täglich 7 Uhr , Efnlali 6 Uhr

Inventar - Terkaal
in last allen Abteilnngen findet bis Sonnabend ,
den 19. Jannar , taglich von 10 bis 6 Dbr statt .

Preise teilweise bis 50 Proz . ermäßigt !

P . RADDATZ & CS -
Leipziger Straße 122123

.
II

Dessen , ZlKarellea ,
lligarrea 7. Tabake .

fiw DeklzeuliWMer M
. cnalag . den IS . Jannar , abends
Ahr , im Bctbonbsljmif « ( Zimmer 14),

Etnienftroftf - St H) ;

) ranlhenlommtsstonssibnng
Oannrrskag , den 11. Jaauar , abends
t 2 Ahr . gietchiallo im verdaudshauf »

Vranchenversammlung
der häckcc . Werkzeugmacher u. Schleifer .

Die Tagesordnung wird in der
Versammlung dekannigemacht .
Iklni Die Orlsuerwaituug .

illdiil
keiOOt

Staats - Theater
Opernhaus

ö' /zt Schatzgräber

Opernhaus
am Nonigsplafz

7 U. : Hansel u. Qrctel
Die Ruppcntcc

Schauspielhaus
7' /tUlir . VicILarm

um nichts

Schiller - Theater
71 »Uhr ; Lumpazi¬

vagabundus
Deutsch . Theater

VI2 Ühr :
Scherz , Satire ,

*1 onic und tiefere
BedeulungT

8 U. Re » ldenz - Th .

Lio idealer Gatte
Heute 4 U. kl. Pr. .

Rotkäppchen

Kammersplele
8 Uhr ;

1 n g . borg
Theater i. d.

KönlggrutrerStr .
Ö: Die Dame mit d.
Scheidungsgrumt

Komödienhaus
8U. Mexlko - Oold
Sonnaü . Premieie
Die Kleine w�Varictd
Berliner Theater
7 30 Uhr ; DOLLY
� ü. Trl « non - Th .
Lriki ülässner in

Joujoü
Heute 4 U. Kl. Pr.
Hfinscl u« Grefe 1

K U. Kleines TU.

Eifie galante lladit
Heute 4 U. KI. Pr

Schneewittchen

33332
Ta —1. 8 ühr :

Islereat. KtiSElt

MUTTER
♦>

Mittw. Soncib. n. Scaa-
•jg; . �30 zu halb .
Preisen das volle
AbendproKranun

Jugendliche
hüben Zutritt

Volksböhne
Uhr : Don Karlos

Lessing - Tb .
Meute und morgen
il ; y Vt' as Ihr wollt
Frat. P/»: llicks?! Krznier

Gellt. Mer - Hi .
Ailabend : ?>/, :

S e h o ra

ib. im fidmiralspalasl
Allancndlich U.

Mer aöildfuiier

QeutschOpernhaus

' �r : lanaliäiisef
Blech , üracker ,
Lussmann , List

Intimes Theater
8: DerHInduprlaX
Der Schrei usw.

CBölral-llieater
Tägl . 8 Uhr :

Fottasdi u. PerlniDtter

Rose -Theater !
73/. : Die verschwun¬

denen Zwlliiuee

lomische Oper {" Allabendlich 7>/, :
Die größte Revue
des Kontinents :
Die Welt

ohne

Schleier

Walhalla |
Thealer

1Weinbergsweg |

15 We,t -

| attraktloncn I

easino - Theater
8; Dienstmann Nr. 7

ejrl . VsIL-. ta iBlUtn
Vorbei : HuntcrTell

WM
Varleld - Spielplan

Rauchen gestattet .

SeidishillenTti.
Tfigl , t ' l,U .
u. Sonnt . 3U. £
Stcltlncr

Sänger

Tb. a . Kottb . Tor
TSq' idi ThUKi
I. ScooluiMit

nilta, 3 Ott:
ELITE -

S&oger
U. a .

Os Traaa des
Rapenmeisters

Wenesti . . 2ß Zigarren . . BD
Russen . . ? Tabak Pfd. US

Marienburg
MelM . BozenerStr. 9, Stefan 939

balwB InSGPdtG in

KLEINE ANZEIGEN D
Jedes Wort 0,10 Ooldmark Das fette I
Wort 0. 20 Bold mark ( zulässig Zielte I
Worte ) . Slellcngesuehe das 1. Wort I
(fett ) (1,10 Ooldmark , jedes weitere |
O. OSOoldmark Worte Ober IS Buch -
stahen zählen lür 2 Worte . 1 Qold - 1
mark — I Dollar geteilt durch 4. 201

1 Anzeigen , welche ( Qr die nächste
Nummer beslimrat sind , müssen

>bis !1 iUhr nachm Ittais In der Haapt -
cspedltlon des Vorwirts , Berlin bW,
Lindenstraße 3, abgegeben werden .

1 Dieselbe ist von morgens 9 l ' hr bis
nehm . St ' hr ununterbrochen gcöllnei

Verkäufe

Im in ven tur Verhauf
zu ganz enorm Bilimcn Preisen

Ulster moiige 15 - 17 - 19 - 22. - 1 Berren - Gammimäntel . . 24. -

Strickwesten o . Jachen -o . - - ' - n Farben 9S0 14. - 17 . - 21 . -

Tatlhausleeer ! Ständiges großes La-
gec in ollen Etokfen ! ssabelhaf ! billige

1 Peeiiel Jedes Mag wird geschnitten !
I Besuch lohnendl Debrlldec Easpec ,

lßertraudtenstoabo 18/14. Berlin —Forst .
tßegelindet 1888.

_ _ _ _ _ _

Fedeedandwoge », Leilerwagen . Roll -
karren . Einzelteile . Fodcik . Dresdener .
strafi « iö . »

P- tentm . troHen 17. 43, »nfleg .
roottagtn . Metallbetten . Ehoiseiongues .
Walter . Stacgarderstrake ochlzebn . '

Musikinstrumente

Pianos ptetsscct .
Link. «tunnenfttoSe 83.

fllanietmocht ;

Kaufgesuche
Foderädee kaust Linienstrasse IS. '

| BeklemmigsslOckt . » ische nsw . FfweViiaeucie u . Mnschingn |

Metropol - Theator

ui7?. Marietta
Opercue v. Ko 1 1 o

Sttidtkleider la
Asiradiaomälltel

. . . . . . . . . .40 . - Wollene Kleider . . . 33 . - 42 . - 50 . -
34 - üödiS 6S0 8 - 95J

85. -75. -120!- SeiilenplBidiäöiel ...'

. . . . . . .

73 . -

la Seiden - Tossahmäiitel . . .. . . . .88 . -

= = Bedeutend unter Preis ! ! ! = ;

SealpIQscbmäntel , Ratzen - , Fohlen - n . Slinksjacken ,
Seal - Electric - Mäntel etc .

Größte Eile geboten ! Nie wiederkehrende Geiegenheifi

Westmann
1. GestliMf : Berlio W8. KolireRslr. 37a l. Gesöiäfl: Berlin 110. Or. Franklllrler Sti. 115

Leihha »» Friedctchstraäe 2 (Sallcich : -
lot ) verkauft «legonie Serrenonzstge .
Ulster . Paletofs . Svortvelze . Sehvelze .
Aagensadcn . Sealmäntel , streuzkllck/e .
Drauillchsc , Blaufüchse , WSlfi zu «norm
billigen Preisen . Rein » Lombaedware .

tteues Theat . a . Zoo
Letzt . Aufißt : rungen

Dls Luxusirau

Ncuch Volks iheat .

ührfiieiBii . Wilwe
t Uhr ; KMdit Roppniht

ftcnaissance - Theat
S Uhr : D: e zärt¬
lich . Verwandten

Kein Snventyr - Ausverkauf
aondern in dor

mmmrn Woche
brinRcn wir unseren Kunden nur die denkbar besten
Qualitätswaren mit einem Preisabschlag von fast

Trotzdem haben alle unsere Artikel die richtigen Längen
und sind aus voll gebleichter Ware ( keine Nesselqualitäten ) . Wir

Rensorc� i , . . . . . . IE 5�

25 S
und Breiten
bieten Ihnen an :

PP»

theiht :.j .!kinr,aii43«(»t!li
J ' /jUnr ; t >le Po»t - j

melstcrin

Wallnnr . Theater
■IL' hr Der Sprung

In die Ehe
mit Leo feukert

Lustsjiolhaus

s uhr Kaiser Jenei

DedfUeilen

KiSSCU <>»»» paesend

. . . . . . . . . . .

II. I95

Laken »>>»4 Nuht prim « Dow ! « . . . . .IL 3�

Bunle Bczflöc ° k° . n . m

. . . . . . . .

m. 690

BamaslUanillödier e . ' r ' . r ; 95 n

OedeÖfe rrälkln ??ig . mit 8 Servietten . . . M 6��

OariendeikeR dii6 ». >>r. n« Mneter . . . . . . 295

2 D�ckb<»ltcn , J05C
4 Kiswon . . . J1 4 * �GesliEkle Garniinrea

ßaieniieinden mit s «ckereien «.

Damenbeinhleider p�d . . v

DamennadillieiDilen
Roptiiinrnn Hemd n. Beinkleid , mit reich «
Ulli llllkl Cil . Siekeraien

. . . . . .

M

GroBe Volksoper ÜT, ÄS
T' o uhr ; Entfölirung a . d. Serail

£45
? 45

595

595

Uoierialilen ßrccen . pp» bihsi m i 65

WiSSÖlfldier Bie «r . poStea . . . . . . .4V Pf

Ferner bieten wir in grossen Mengen an : Retr . dentucbe , Inlette , Zachen , Sessel ,
Handtücher , Tischtücher , Frottierwäsche , Ocdecko tfir 6 und 12 Personen usw .

Bitte , sohen Sie sich unser reichhaltiges Lager ohne jeden Kaufzwang an .

Central - Battwäsche - Fabrik
Berlin C 2 , Breite Strasse 8/9

Filialen : Charlottenburg , Berliner Str . 99 / Friedenau , Rheinstr . 39

Leihhanz Morttzvlnii 58a verkauft kon¬
kurrenzlos billig Rreuzsllchle . atssfa .
illchse. SiN> ersllchle . Wölfe . Svorivel ' e
Gehpelze , alle Arten Pelzmäntel , sernee
Anzüge . Schlüvfcc Nettwäsche . Tev»
viche. Garbinen . Steppdecker . . Hand -

!! tachcr . Tischdecken.

_ _ _

*

■ Leihhaus Peunnenitrabe 5. ©roher
Becfauf maftmägig hergestellter Anzüge .
Paletots . Taillenmäntel . Sutawnvs .
Spoctpelze . ©ehpelze . Pelzsacken . Pelz¬
mäntel . RreuzsUchle . ©rnufvchse . ' Ron.
kurrerzlos hillig . Reine Lomdardware .

lüei Zahlung mit ®o! ban ! ctht 10 Prozent
; Srhatt . _ Birma achtenl

_ _ _ _ _ _

•

{ PelzwarenTeilzohluua lietect Pelz .
!Warenfabrik Rallis , Tile - Wardenderg -
Stcaste 11 I. Nahe Bahnhof Tiergarten .
9 —7 aeöfknet .

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

•

Spaetpelz , Öpoiiumftagen , Pelzfutter
>150, Gehpelz , Sealkragen , Sealsutter
jl !«. Mahanzug . Maftmaniei 40 Gald -
! mark. Pusewen . stantstraste 5. �_ J

Zuventurverknus . 7. di , 19. bedeutend
ermäßigte Preise , angestaubte Einzel » M I
senster ©atbinenmustet 0. 85, Etamine 1nrannflta '
0. 98, Bettdecken zweibettig 3. 75, Halb .
stares 3. 96, Linoleum Meter 2. 95,
Wachstuchdecke 1. 75, Mabrafgarblncn .
Diwanbecken , Brücken , Meter gardiner . ,
P abhänge . ©ardtnenversand Wein »
dergsmeg 7. »

RugeUaaez . AutnzubchSr kaust ©olu -
dew. Schönhauser Alle « 127.

Verschiedenes
Pertruuensvoll « Auotuutt ffrauen .

Mädchen , langjährige Erfahrung , arzt .
lich geprüft . Doiss . Wiener Strafe 20.
dritte » Portal . >L_ _ _ _

Einrichtung und Führung der Et .
schäfisbücher . Iahreoavschtitss - . Steuer .
berawng . Bllcherrepisor Runze , Ncu -
tölln , Znnstrahe ION.

V. M.
b . H.

Arbeitsmarkt

Siellengesuche

Ziehakteur , ©ewerkfchastssekretär , 31
stahtc alt , oerheiratet , umfangreiche All-
gemeinhildung ( höhere Echulhildung ) .
gelernter Rausmann , sUnf Jahre Staats -
dienst , sucht safort oder spater neuen
Witkungskrei » In Dauerstellung . Mar »
lin Jenß , Berlin , Ruglerstrahe 5. h

Stellenangebote

©«übt : öorfftopfcrtnnen stellt sofort
ein Glast . Oppenheim u. To. , Was .

ist« 12. 3. 111

Möbel

««»»igt für jedermann . Täglich wer .
den verfällst : RIciderschrank . Benifo
22 Goldmark , »ettftcN - n, komvfett , 18.
IfnrschrSnke . Waschtoifellen 18. Ziachi.
tische 8. Ehaiselongues , Rommoden 15,
BUcherspinde , Echr- ibtische Z8. Büsetts
75, Tische 6, Rllchencinrichtuna 48.
Speisezimmer , Herrenzimmer , Schlaf -
Zimmer 225. Nieseiiauswahl , über
500 Zimmer . Alles spottbillig . Star -
gardto MLUes. Und üombacdspeichor ,
Prenzlauer Straße sechs. _ _ _ _141f7*

Metallbetten , Ehaiselongues 8 ©old »
mark an. Paientmatrahen . Polster -
auflagen . Rinberdeohtdetl . Meide .
Auauftftroste 32a. Ouergehäude .

_ _ _

*

Billardbälle . Eisende «», kaust Dingrr
Prlnzenflr . 75.

_ _ _ _

Möbel . Soh«. ©roste Frankfurter
Straste 33 (5 Minuten » am Alerander -
Plast). Iifrnle Badstraste 47/48 (5 Mi .
nuten vom Bahnhof Gesundbrunnen )
vertaust zu tulantesten Zahlungsbedin -
gnngen , Anzahlung nach llehereinkunft .
ZI. nustergemöhnlich hilligen Preisen
SGlafzimn ' er . Svessezimmer , Herren -
Zimmer . Rlubgarnituren . Riiche ». Einzel .
Möbel. � _ _ _! _ _ _ _

*

Diplomaieu 50, Stf - reibsesfel 35.
Bstckerschränfe 66. Rleibeefchränke 5�
Mn' che- . . Bei : stellen 15, Sofas 3.6, Sofa -
tische 20, Rommoden 80, Spiegel 25,
. stitchenanrichie 58 Goldmark . Möbel »

ihauo Ramerlrng , Raslanienallee 56.

Die unterzcichni . - ' . e Onskranken -
kasse baabsichtigt sofort

losSrae MM IM
fes «bc*o! dct amuiteltcr .

Bewerbung mit Oehaltsanrprüch
nach dor Oeichsbcsoldungsordn
Sindbis spätest 7um2P . Jaru « rH24

an uns einzureichen .
Forst ( Lausitz ) , den 7. Jan . 1024.

Der Vorstund 100/13
der Allgtn . Ortskrnnkcnkosse
d. Stndikrelses Forst , Lnusltz

Tagesportier
mit amtl . Zahrftuhl
fllhrer - Zeugnt » für
Haus Leipziger Sir
Schrfftt . Zlieldg mit
genauer Aug dish
Idtigfel » «nt . . Z 25"
an die Er», d. Porto

H
sofort gesucht

V�in . ta . faiiriiia
Julius Norden 4 Lo.
AKiien - Geselischa ( t

Berlin SW ill
Alte . lakohsfr . 3

Qcnucht :

Mieilnasdn - HEiise
hochqualifiziert . mit nachweis¬
barer Erfahrung In der Schrift¬
justierung . Offerten mit Zeugnis -
ahschrften sind sn richten H-,
J. PelraTlc ÄCo. . WIcn ' Hcrnals *
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